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Karlsruhe , Samstag den % füll ]?2] 47. ttxhra.No. W

(Tageszeitung für das werkMige Volk Mtteldaöens
Durch unsere Träger zugestellt 6.60 JL mit Zustellgebühr ;

Igjd} die Post bezogen 5H0 JL \ in der Geschäftsstelle und bei unser »
Mütruher Ablagen abgeholt 5 .Ä monatlich. — Einzelexemplar 26 4 -

Ausgabe e Werktag» mittag«. Geschäst »stelle
*. Redakti»» : Luisenstr. 24. Fernsprecher:
« eschäst^ telle Rr . 128 ; Redaktion Nr . «81.

Auzei^ uz Die einspaltige Kolouelzeile ILO JL. Die Reklamezeile
8.60 M; bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schloß 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Der Relchrliwjla i» Shlesta
Lin Appell wegen Oberschlefien —

Keine drohenden inneren Gefahren in
Schlesien

WLB . Lreslau , 8. Juli . In einer großen, von etwa ' 10 000
Hers«»«« besuchten Solttversammlu », in der Jahrhunderthalle
führte RelchBkauzler Dr . Wirth in einer Rede au» :

In ganz Deutschland herrscht nur ein« bang« Gorge: Wa»
Wird au» Oberschlefien? Da» ganze Bol! beseelt der ebenso «nt »
schitdene wie einmütige Wille, für da» Schicksal Oberschleßens
Mjg zu sein , auch wenn hinter unserem Recht nicht mehr wie
«Nst die Kraft der alten Lage steht . Mögen wir politisch ver¬
schiedener Meinung sein, mögen wir wirtschaftlich verschieden «
Lnschanungen verfechten , so wollen wir, wie dieser Kuppelbau
der Jahrhunderthalle , alle» zusammenfassen und die großen
harmonischen Glockenklänge erklingen laßen von der Not de»
Vaterlandes und von dem großen einmütigen Herzschlag seiner
- rüder. Dir haben keine Waffen in Händen, nur eine Waffe
haben wir, da» Recht. Wir pochen auf das Recht.

WTB. Bre- lau , 8. Juli . Beim heutigen Empfan , schlrst
scher Parteiführer und Pressevertreter durch den Reichskanzler
wurden die schwebenden politischen Fragen eingehend erörtert .
Die Aussprache ergab insbesondere die völlige Grundlosigkeit
der vereinzelt aufgetretenen Befürchtungen bezüglich innerer
llnruhen, die durch die politischen rechtsradikalen Elemente her
vorgerufen werden könnten. Bvn einer Bedrehung der Sicher»
heit in Mittel - und Oberschlefien kann nscht gesprochen « erden.
Me solchen etwaigen Bestrebungen wurden mit Entschiedenheit
vcn sämtlichen Parteien abgelehnt ; insbesondere auch von Beo
tretern der deutschnationalen^BollSpartei wurde der

"
einmütige

Wille bekundet, hinter der Rot der Fest alle trennenden Mo
mente zurücktreten zu lassen Und in gemeinsamer Arbeit am
Wiederaufbau Schlesien» zu wirken.

No ot»tt KooM mt Rmtllich «e«t»
da LelMr Meile

Frankreich ruft seine Kommifion von
Leipzig ab - Drohungen Pariser Zei¬

tungen mit der Besetzung von
3 Ruhrhüfen

« TB . Pari » , 8. Juli . Jnfelgr der Freisprechung
de» Seneral » S1rn » er hat dir ftanzösifche Regierung,
wir der »Matin " « eldet. beschleffen, die französische Mission,
di« de» » uftrag hatte, die Verhandlungen vor de« Reich»gr-
rlcht in Leipzig zu verfolge« abberufe ». Ministerpräsident
Vriand hat die englisch , unv belgische Regierung aufgrferdert ,
«denfall» i« Zukunft keine Juristen mehr nach Leipzig zu senden.

DTD . Pari «. 8. Juli . Der »Petit Parifien " beschäftigt sich
» it dem Urteil de» Reichsgericht » in Leipzig . Die fimnMsche
Negierung werde zweifelsohne sofort bei ihrenMiierten und auch
bei der deutschen Regierung gegen da» Urteil protestieren und di«
Jvstizprozedur aufhall««» die man mit Recht al» eine Farce
bezeichnet. Aber e» gebe noch eine zweite Konfeguenz , Re die
Banlttone» betreffe. Ran habe den guten Willen der Regierung
Wirth, ihre Verpflichtungen zu erfüllen, anerkannt . Man könne
auch erklären, daß e» recht und sittlich sei, die wirtschaftlichen
Sanktionen in naher Zukunft aufzugeben. ES gebe äbcr eine
Sanktion, di« dieser Tätigkeit keinen Schaden zufüge, das sei
die Besetzung der drei Häfen Düsseldorf, Ruhrort und Duisburg

Nachdem, mag fich in Leipzig abgespielt habe, bleibe d>e
Frage der Nrieggbeschuldigte » noch immer ungeregelt. T»
werde daher schwierig sein , den Zeitpunkt anzugeben, an dem dre
drei Rlheinhäfen geräumt werden.

' Frankreich dürfe nicht darau
verzichte» . wirtschaftlich mit Deütschland zusammen zu arbeiten,
aber e» dürfe auf keine einzige seiner Sicherheiten verzichten

Das englisch-amerikanisch-japanische
Bündnis

TU. London, 8 . Juli . Lloyd George hatte gestern im Un
terhau » eine Erklärung abgegeben über die Erhaltung und
Wiederherstellung de» Gleichgewichte « im fern, » Oste», Erklä¬
rungen, die mit der Frage der Erneuerung der Allianz mit
Japan Zusammenhängen. Durch den Washingt«ner Berichter^
statter des „Philadelphia Public Ledger" ist bekannt geworden
daß von der englischen Regierung der amerikanischen Regie,
eung der Vorschlag gemacht worden ist, an einem Abkommen
« it Japan teilzunehmen , sodaß anstelle der englisch -japanischen
Allianz ein» Tripleentent » zwischen England . Amerika und
Japan , intreten würde . Diese englischen Vorschläge sind au ^
diplomatischem Wege in Washington überreicht worden und

ien also einen vollständig offiziellen Charakter . Die ameri -
ische Regierung ist im Begriffe, diese Vorschläge zu prüfen .

Lloyd George hat gestern erklärt, er hoffe am nächsten Montag
i» der Lage zu sein , über die Frage der englisch -japanischen
Allianz wichtige Aussagen machen zu können, die von der ant
wort aohängen, die man auS Amerika und au» Japan erwarte .

Das Attentat auf den serbischen
Prlnzregenten

Volgrad, 8. Juli . Der kommunistische Abgeordnete Losch
Trebinjac erscheint an dem Attentatsveriuch gegen den
Prinzrexenten stark kompromittiert. Der in Reusalz vcrnom .
» ene ommunistische Agitator Kolacsek, ein Schustergehilf« bela
stete auch Trebinjac als Leiter der Verschwörung gegen den
Prinzregenten Cziki. Der Untersuchungsrichter wird die AuS-
Lieferung des Abg . Trebinjac verlangen.

ländische und 9 französisch «

Me WegsverSrechtt-Pnzeffe
Der Prozeh gegen Generalleutnant

v. Schack und Generalmajor KrusAa
TU . Leipzig, 8. Juli . Heute vormittag begann vor dem

Reichsgericht der Prozeß gegen den Generalleutnant a. D. von
Schack und Generalmajor Srnßka. Beide werden beschuldigt ,
al» Ortskommandanten de» Gefangenenlagers Skieder-Zwehren
bei Kassel den AuSbruch von Ttzphu », dem zahlreiche französische
Soldaten erlegen find, verschuldet zu haben. E» sind 11 in»

Zeugen geladen, sowie drei ärztliche- . . . ... ,:„v - - -- - — " tuil erschienen .
Setzung zwi
itzenden , da

»er Zeuae nickt
'
deutsch , sondern ftanzösisch antwortete .

Zunächst glbt Generalleutnant a. D . von Schack eine Schil>
derung de» Lagers . Er bestreitet entschiede» die Angabe, da"'

ranzofische Leute derart mißhandelt und gewalttätig behände!
worden seien, daß st« daran gestorben sind . Generalmajor
KruSka widerspricht der Anklage, daß durch systematische Ber
nachlässigung die ThPhuSepiüemie ausgebrochen ist. Völlig un-
wahr sei. daß der Epidemie mehr als 8000 Gefar
lind.

General von Schack war vom 37 . September 1914 bi» 21.
Januar 1919 Kommandant de» Lager». Die Tvphuöepidemie
brach im Januar 1916 au» und war durch 3000 Russen einge-brach im Januar 1916 au» und war durch 3000 Russen etnge-
schleppt worden, die aus dem Laaer Langensalza kamen . Beide
Angeklagte betonen, daß mit größter Pflichterfüllung ^

alle jste
Jahre hm! ' ' " ‘ ^

sanitären I
hindurch von allen Stellen gearbeitet worden'

sei.
Einrichtungen des Lagers seiten gute gewesen .

Die
Für

die größte Zahl der Befangene » waren nicht genügend deutsche
Aerzte vorhanden, da diese in den Feldlazaretten notwendig
waren . Jnfolgedeflen waren zahlreiche fremde Aerzte im La-
ger tätig, die aber vielfach nicht brauchbar waren. Die Ernähr
ruua im Lager war ausreichend. Die Russen erhielten am
Mittag doppelle Portion . Ueber die Beschaffenheit des Lager»
sind niemals Klagen laut geworden. Auf dle Frage de» Ober-
reichtauwalS, oh «S richtig sei. daß 2cuU jtubellotdet-ungeLun-
der» worben seien, antwortete Deiicraknmjvr KruSra mit einem
.Niemals ". Die Epidemie forderte 2 deutsche Offiziere, zwei
deutsche Unteroffiziere und drei deutsche Manu sowre 719 fran¬
zösische Gefangene. Schließlich wird von den Angellagtcn noch
bestätigt, daß das Lager häufig inspiziert worden, sei. (Die Skr
Handlung dauert sorj. f

Der Streck der städtische» Arbeiter
in Berlin verhindert

« rrll », 9. Juti . Der Berliner Magistrat Hot gestern in
einer mehrstündigen außerordentlichen Sitzung über die von
sozialistischer Seite unterbreitete neu« Forderung zur Beilegung
dev Streik » der städtischen Gutsarbeiter beraten , und mit knap¬
per Mehrheit beschlossen, ein« allgemein, Lohnerhilhun, von
7,6 Pro », z» bewilligen . Das Mitbestimmungirecht wird den
Betriebsräten bei den Pachwerträgen zugestanden, bet Sntlaf
jungen erst dann , wenn die Kündigung in der endgültigen In
stanz für unberechtigt erklärt wird. Die Ttreiktaze werden
nicht bezahlt.

Deutsche Anleihe in Amerika
TU. L » n d o », S. Juli . Rack der „(Rlicago Tribüne" rechnet

man in Reuvork mit der Möglichkeit dr« « ersuche» von deutscher
Seite demnächst in Amerika eine deutsche Anleihe untcrzuürin
gen . Diese Anleihe würde da» in den Bereinigten Staate «
beschlagnahmte Eigentum al» Unterlage habe« und diese» Eigen
tu« würde dann von einem deutsch.amerikanischen Kuratorium
verwaltet werden. Auf diese Weise würde ein Darlehen von
etwa 800 Millionen Dollar inöglich sein .

Wiederherstellung des Friedens -
zustande« zwischen Deutschland und

Amerika
TU . Pari », 8. Juli . Aus Washington werden iÄnzelhciten

über die Zusammen
'

der amerikanische
FriedenSzustandeS
Präsident Harding »nlerbreiten null. Diese Vorlage sieht in
den Vertrag von Versailles entscheidende Eingriffe vor. insbc-
sondere gegen alle Einwendungen , d 'e der Senat bei einer
Ratifikation de» Versailler Vertrage » erheben könnte . Der
ganze erste Teil des Versailler Vertrage», d. h. die Völkerbunds¬
akte bleibt ausgeschaltet. Der zweite Teil des Vertrage», der
oon den deutschen Grenzen und von den politischen Beziehungen
zu Europa handelt , wird ebenfalls unterdrückt. Auch der ganze
18 . Teil über die Organisation der Arbeit bleibt weg . Die
weiteren 11 Teile erleiden mehrere wichtige Abänderung-,i und
Einschränkungen. Da » Wichtigste ist, daß der solchermaßen ab
geschaffte Versailler Vertrag d ' e ganzen Abschnitte über die
Wiederherstellung beibehalte . Der 8 . . 9. und 10 . Teil bleiben
nämlich bestehen, sodaß ein amerikanischer Vertreter in der Wie
derherstellungSkomnriffum in Betracht kommt.

Anhaltende Prelsftelgerung
WT« . Verlin , 8 . Juli . Di « Riich»iude« iffer für dir

LobenShaltnngSkoste « ist i« Monat Juni im vergleich »um Bor
mouat um 18 Punkte auf 8M gestiegen . Zu der Berteueru «,
der Lebenshaltung trugen in de« « ericht»monat hauptsächlich
die Preissteigerung «» für Eier , Milch . Zucker. Gemüse, Kariöse
fein lohne verückfichtigun, der neuen Kartoffeln ) und für Heiz
und velenchtuugSmaterial bei. Dag,gen wurden für Riad
stoisch, Spöck, Fett und besoader» f»r Butter PreiSseukunge»
gemeldet.

^ •

I »; Stk»er?rWMN btt Segiernng
Politisch war der Redekampf Wirth -Helfferich im Reichs¬

tag um die neuen Steuern auf die schon bekannten Töne
gestimmt. Wirth sagt : Wir müffen , und — hoffentlich —
können wir auch. Helfferich krächzt dazu sein : Wir können
;:a doch nicht.

Wenn ein Schiff am Untergehen ist, und alles an die
Pumpen eilt — und dann ein Mann kommt, der höhnisch
auSeinanderseßt, da- alle - sei ganz lächerliches Beginnen ,
denn ersaufen muffe man ja doch, so wird er sich nicht über¬
mäßig beliebt machen. Seine Unbeliebtheit wird fich aber
noch steigern, wenn man bemerkt, daß er als Einziger von
allen mit einer ganz ausgezeichneten Schwimmweste ver »

ehen ist. Jene Kreise, deren berufsmäßiger Vertreter Herr
Helfferich in allen seinen verschiedenen Stellungen , als
BankdirÄktor , Staatssekretär , Parteiführer , stets gewesen
st, werden an den ReparationSlasten ganz gewiß nicht zu¬
grunde gehen. Und wenn Herr Helfferich eine einschnei¬
dende Besteuerung des Besitzes mit dem platten Witz ab¬
zuwehren versucht , 120 Prozent seines Vermögens könne
auch der reichste Mann nicht bezahlen, so ist darauf zu er-
widern : 120 Prozent von seinem wirklichen Vermögen kann
allerdings kein Mensch bezahlen, 120 Prozent aber von dem
Vermögen , mit dem ste zur Steuer eingeschätzt sind , können
sehr viele bezahlen, und sic werden dann noch ganz schöne
Summen zurück behalten . r

Der Reichskanzler hat in der Tat auf einen außerordent¬
lich wichtigen Punkt der ganzen Steuerfrage hingewiesen,
wenn er sagte, die verbefferte Erhebung einer alten Steuer
sei oft mehr ivert , al» die Einführung einer neuen. Die

Erträge au» den Befihsteuern werden sich als befriedigend
erweisen, wenn die Papiermark als Zahlungsmittel zu
einem beweglichen Faktor wird und von Zeit zu Zest wieder¬
holte NrMchätzungen des vorhandenen Vermögens erfolgen .

Am meisten war man darauf gespannt, von Dr . Wirth
zu lstiren , in welcher Weise der vom ReichswirffchastSamt
angeregte Gedanke einer schärferen Erfassung der Gold¬
werte für da» neue Steuerprogramm fruchtbar gemacht
worden ist. E» soll das in Form einer sogenannten Ver-

edelung des ReichsnotopferS erfolgen , durch die der Vorteil ,
den der Realbefitzer vor dem Papierbesitzer bisher gehabt
hat, ausgeglichen werden soll. DaS gesamte Reichsnotopfer
wird nun in zehn Jahren , statt in dreißig resp . bei der
Landivirtschast fünfzig , abzuwarten sein . Vermögenszu -

wach« soll durch wiederholte Nachschätzungen erfaßt werden.
Dies soll auch schon mit dem Zuwachs geschehen , der in der
Zeit von Ende Juni 1919 bis 1921 enfftanden ist.

Ueber einen weiteren Versuch , den Gedanken der Er¬
fassung der Goldwerte für die Reichsfinanzen praktisch zu
machen , hat sich Dr . Dirth mst viel größerer Vorsicht und
Unbestimmtheit ausgesprochen. ES handelt sich bei diesem
Plan nicht mehr um die allgemeine 20prozentige Reichs¬
beteiligung , die dem ReichSwirtfchastSamt vorschwebte , son¬
dern nur noch um die Beteiligung des Reiches an be¬

stimmten Industrien , die in verhältnismäßig wenigen
großen Unternehmen konzentriert find. Das Reich soll von
diesen Industrien Genußanteilsscheine erhalten , die im Not¬

fall auch verkauft oder verpfändet werden können .
Ta eS sich hier nicht um eine allgemeine Besteuerung,

sondern um das Herausgreffen einzelner Wirtschaftszweige
handelt, mußte die Frage der Enffchädigung austauchen .
Sie soll nach den Ankündigungen des Reichskanzlers da¬
durch gelöst werden , daß zu Gunsten der durch Reichsanteil¬
scheine belasteteten Industrien eine Modifizierung der son¬
stigen Steuern eintritt . Die AuSnahmebchandlung jener
Industrien durch die Reichsbeteiligung soll vergütet wer¬
den durch eine steuerliche Ausnahmestellung . Hier liegt
ein sehr heikler Punkt des Projekts , es wird sehr darauf zu
achten sein , daß die zur Rcichsbeteiligung ausersehenen In¬
dustrien nicht zu Trägern von Steuerprivilegien gemacht
werden , die für das Ganze schwer zu ertragen wären.

Im übrigen hat die Rede des Reichskanzlers keine neuen
Tatsachen gebracht. WaS sie über Verbrauchssteuern, Kör-

perschastssteuern, Kapital -Umsatzsteuern nsw . sagt, war schon
zuvor bekannt. ES hätte auch nicht viel Sinn , den Ertrags¬
schätzungen des Reichskanzlers andere entgegen zu stellen,
wie es Herr Helfferich getan hat. Die Papiermark ist nun
einmal ein ganz unbestimmbarer Begriff , sie ist heute noch
nach dem Ausdruck des Reichskanzlers eine »Groschenmark "

st« kann in einem Jahr eine Sechsermark sein : Steigen oder
Sinken der Valuta wirst alle Berechnungen über den

Haufen .
Sicher ist nur soviel, daß ein Höchstmaß von Steuern ge¬

leistet werden muß . wenn Deutschland seinen Willen be¬
weisen will , mst der Erfüllung seiner Verpflichtungen
Ernst zu machen ,

'und wenn es sich dadurch die Grundlagen
für spätere Verhandlungen schaffen will , die ja eines Tages
doch notwendig werden dürften . Die Sozialdemokratische
Fraktion hat nie einen Zweifel daran gelassen, daß fie ihre
gesamte Steuerpolitik nach diesen leitenden Gesichtspunkten
einzustellen entschlossen ist. Gerade darum wird sie nicht
dulden können, ba§ sich die besitzenden Klassen um ihre
Verpflichtungen drücken .

Die Debatte war nur daS Vorspiel großer
Kämtpfe , die sich im Herb st entfalten werden.



Sir. 157

BtteMcheRwzel in der Reichm-ierW
Die „Franks. Ztg .

" behandelt die Steuerrede desReichskanzler und meint, , da Herr Dr . Wirth ein Finanz -
Programm nicht darlegen konnte, wäre die Rede besserüberhaupt unterblieben . Wörtlich sagt dann das demo-
krchische Blatt :

»Ein solches, wirkliches Finanzprogramm konnte derReichskanzlei gestern noch nicht Vorleger^ weil die Regierungselbst es noch nicht hat. Und das liegt zu einem Teil an derungeheuren Schwere der Aufgabe, die in . der Tat so furchtbarist, daß auch Starke manchmal verzweifeln möchten . Es liegtzum anderen Teile, und das ist schlimm, ! in Mängel « des Ae -gierungsatztzarates. Darüber zu schweigen, wäre verfehlt.Denn nachgerade pfeifen es die Spatzen von den Dächern, daßdie notwendige engste Nebereinstimmung zwischen den beidenausschlaggebenden Fachrefforts, de« Reichsfinnnzministeriumund dem Reichswirtschaftsministerin« nicht besteht . Es ist ge¬wiß schon schwer, ein Koalitionsministerium aus drei Parteien ^die erstens an sich und zweitens auch an ihre Nachbarn undKonkurrenten denken , zu einer einheitlichen, kraftvollen Aktiongti bringen . Und diese Schwierigkeit muß um so größer sein ,wenn dazu auch noch sehr große Unterschiede der Qualität , desWiffenS, des Intellekts und vielleicht sogar des Charakters in¬nerhalb des Kabinetts selber kommen . Aber daß zu alledemauch noch die intimen Gegensätze der ReffortS treten — undeS gibt bekanntlich Ressorts nicht nur im Reiche, sondene da¬neben auch noch in Preußen und anderswo —, derart , daß das»chon nach außen aufs deutlichste fühlbar wird, das wäre ver¬meidbar, und es müßte vermieden werden. Wir haben hierschon wiederholt darauf hingewiesen: die Absicht deS Reichs¬kanzler», durch gleichzeitige Beibehaltung deS Finanzministe .rinms in feiner Person di« Einheitlichkeit der Regiernngspolitikzu sichern, hat , wie der tatsächliche Lauf der Dinge zeigt, ge¬rade znm Gegenteil geführt . Der Erfolg ist nur gewesen , daßdie durchaus rechts gerichteten leienden Beamte« des Finanz .Ministeriums ihre» schon früher großen Einfluß noch erhöhenkonnten, weil da« Kanzleramt de« Minister verschlingt . So¬lange Herr Dr . Wirth sich nicht einen ernsthaft links gerichte -ten und wirtschaftlich kundigen Finanzminister als Gehilfenholt, fehlt ihm deshalb für die Politik, die er selbst doch verkör .pert , die fachliche Unterstützung gerade in dem ausfchlaggeben-de« Amte. Das hat schon jetzt den Gang der Aktion beeinflußt .Und es kann zu einer Gefahr werden für das Kabinett, für dirKoalition, für die Demokratie. Denn um auch dies noch zusagen : Herr Dr . Wirth ha» mit vollem Rechte mehrfach bc-tont , daß die Entente die Politik der deutschen Reaktionäre be-treibe, wenn sie durch fortgesetzte Brutalisierung Deutschlandimmer wieder zurückwerfe — die deutsche Demokratie müssedem deutschen Volke Erfolge ihrer Politik zeigen können , wennrS an die Richtigeit dieser Politik glauben solle . Gut . Aberdas Gleiche gilt auch von der inneren Politik. Die Regierungmuß gute Politik machen , klare, einheitliche , entschlossene unddadurch überzeugende Politik. "
Wir sümmen im allgemeinen der hier an den Mängelndes Regi » ungsapparates geübten Kritik zu. Und auchuns erscheint es ungemein bedenklich für des KanzlersPosition zu sein, wenn er noch länger die Doppelbiirde desKanzleramtes und des Reichsfinanzministers trägt . HerrDr . Wirth muß unter dieser Doppelbelastung sehr bald derGefangene der Geheimräte im Reichsfinanzministeriumwerden, die — von Ausnahmen abgesehen — zu den reak¬tionärsten im ganzen Reiche gehören. Herr Dr . Wirth hateine solch 'gewaltige Aufgabe übernommen, und ist ehrlichbestrebt, sie zu erfüllen zu suchen, daß es zum a l l g e m e i -nen Schaden des Reiches ausschlagen müßte , wenn er andem famosen Geheimratskonventikel im Reichsfinanzmini¬sterium politisch scheitern würde. Er muß diesen Herr-schäften einen Mann an die Spitze setzen, der neben denerforderlichen Fähigkeiten auch jenes Maß von Rückfichts -losigkeit und Energie besitzt, das notwendig ist. um mitsolch einem Geheimratschorus fertig zu werden.

Die Leide» der dexlsche» Meiler in
vderschlefie»

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst ", dessen ober¬schlesischer Berichterstatter eben von einer längeren Reise insIndustriegebiet zurückgekehrt ist, berichtet über die Leide « derdortigen Arbeiterschaft während des Polenaufstandes .ES gibt in der deutschen Sprache kaum Worte, die alles daskurz kennzeichnen , was die polnischen Banditen sich in Ober-

SamStag , de« 9. Juli 192*
_

schlesien an schändliche« Mordtäea leisteten. Nicht Hunderte,sondern
Tausende von Arbeiter» sind z» Tod« gezuSlt worden,indem sie durch Schüsse verletzt , durch Schläge mit Drahtpeitsche»und Ochsenziemer« bis zur Besinnungslosigkeit gepeinigt, dann !

durch Aether oder sonstige Mittel wieder zur Besinnung gebracht
'

wurden. Dieses traurige Spiel wurde an einzelne» Leutenvier- bis fünffach verübt , bi» sie endlich tot waren. In diesemZusammenhang muß besonders darauf hingewiesen werden, daß
sich der polnische Anfstand nicht ge»e« die »brrschlesischen Mag.nate« , wie es Korfanty in seinen Aufrufen ständig predigte,richtete , sondern daß er in der Hauptsache dem Eckpfeiler de»
Deutschtums in Oberschlesir », den Gewerkschaften und dr» frei -
gewerkschaftlich organisierte» Arbeiter« galt.In den meisten der großen Industriestädte , soweit sie besetztwaren, ist di«

Arbeiterbewegung ihrer maßgebende« Führer beraubt .
In Rybnik, Hindenbnrg, Pleß usw . wurden bekannte Partei¬freunde und Gewerkschaftler in der geschilderten Art ums Le¬ben gebracht . Das einzigste Gewerkschaftshau» in Oberschlefien(Zaborze) ist von den Insurgenten al» Hauptquartier benutztworden. Die Bebel, wie Marz -Lüste« wurden demoliert und
insgesamt allein ein Sachschaden von ungefähr hunderttausendMark angestellt.

Msmnz der Mische» EnShmtr- »»d
LindMschaftrmiiifttt

TU. Stuttgart , 8. Juli . Dir Konferenz der Eruä -rungS . und Landwirtschafttmitzister der Länderist heute unter de« Vorsitz de» ReichsernShrungsminlsterS Dr .Herme » in Stuttgart znfammrngetreten . Sie beschäftigtesich »eben den Frage « der Aufhebung der Znckerbe .wirtfchaftnng nad der Bestimmung über da» Erlaubnis .Scheinverfahrea zum Handel mit Leben », und Futtermittelnin der Hauptsache mit der Frage der Pr » d « ktt, « » för .derung und der Knnstdüngerversorgnng . Drrwürttembergifche Staatspräsident Dr . Hieb er wir» in seinerBegrüßungsansprache darauf hin, daß die Zwangswirtschaftgegen den wachsenden Widerstand der Erzrugerkreife und viel-
fach auch der Berbraucherkreise dauernd nicht anfrecht z« erhal-ten gewesen wäre. ReichSernährungSmintster Dr . Herme» er.wtdrrte , daß mit dem zu« größten Teil durchgrführte« Abba»der Zwangswirtschaft und der inzwischen bereits in die Wegegeleiteten, aber « eit intensiver z« gestattende« Förderung derProduktion die Konferenzen der ErnShrnngS - und Landwirt ,schaftsminister an einem Wendepunkt ständen. Die Konferen¬zen müßten auch in den Diskufstone» über dr« Abbau derZwangswirtschaft zu einem engen Zusammenwirken im Geistepofittver landwirtschaftlicher Wiederaufbanarbeit kommen.Rrichsernährnngsmtnister Dr . Herme » teilte t» einer
Preffebesprechnng mit , daß die Konferenz der ErnShrnngS - undLandwirtschaftsminister mit überwiegender Mehrheit beschlos¬sen habe, im Hinblick auf dir auch ln diesem Jahr zu verzeich .»ende Brrmrhrung de» ZuckerrübeabaveS mit rund 70 Proz .der FriedrnSanbaufläche von 181314 erreicht werden und mit
Rücksicht darauf , daß mit der Befriedigung deS JnnlandSbedarfSaus der nene« Ernte gerechnet » erde» könne , die ZnckerzwangS .
Wirtschaft mit Beginn dr» neuen Erntejahre « mtt de« 1. Ott .aufzngeben. Die Getreidrumlage sei nach Auffassung der Mi-nister ein Uebergangsfchritt in die fteie Wirtschaft, zu der manwenn nicht ganz unerwartete Lrrhältniffr eintrete«, im nächstenFrühjahre komme « werde. I « der Ministerkoaferenz sei « ttallem Nachdruck von den Ministern aller Parteirichtnngru dieNotwendigkeit einer Steigerung der Produktion zum Ausdruck
gebracht worden, insbesondere durch vermehrte Aawendung vonKnnstdüngrrmitteln in drr Landwirtschaft und durch die Schaf,sung von Beispielwirtschaste«, wofür durch das RrichSernäh.rungSministrrium allgemeine Richtlinien ausgestellt werden.Die Frage der Brotversorgun , sehe die Regierung durchausruhig a« . Es sei zu hoffen, daß der Uebergang in daS neneWirtschaftsjahr sich ohne große Erbitterungen vollziehe« werde.Eine Erhöhung der Getreidepreise werde durch deu Abba« derZuschnßattio« des Reich» «otwendig. Da» Reichskabinettwerde sich mit der Frage zu befasse » habe«, ob bei der vrot -preiSerhöhung bi» 40 »der 50 Proz . gegangen werden soll . DieseBrotpreiserhöhung sei aber nicht durch da» Umlageverfahre««hervorgerufen, sondern sie wäre auch sowieso gekommen , da r»nicht möglich sei, mit der Zwangswirtschaft den Bedarf de» Svl-kes zu decken . Auch in der Frage drr Milchwirtschaft müsse eineSenderung Platz greife«. Es sei geplant, i« Norden und Dü-den ei« großes, modernes Milchwirtschaftsinstitut im Einver .nehmen mtt de« einzelne« Länder» z« schaffe«, da» die Anf-

Teite ,
gäbe habe« fall, einen Zentralpunft z» bilde » für alle aröß»^ I
milchwirtschaftlichen Forschungen, dir « tt einem Ring p„terinstitnte « und praftische« Betriebe« z« verbinde» wäre/ ^

Im wettere» Verlauf der Koufereuz wurde beschlossen ß. »die znr Zett «och bestehende Regeln«, für de» VerkehrKaffe « . Ersatzmitteln mit de» 1. August d. I .Kraft tritt . Ferner stimmte die Konferenz « U überwiegende »Rehrhett de« Vorschlägen de» ReichsernShrungSministeri»^und de» Reichswirtschaftsministeriums zu, tsonach der Großh, « .del mtt Leben», »nd Futtermittel «, » tt Tabak und « tt Weiövon de» Vorschriften befreit werde» solle, welche de» Groß.Handel van einer behördliche « Genehmigung abhängig macheh,AlS Ort der nächste» Kvnferenz wurde Oldenburg bestimmt .

Sadifche Politik
Tie Ucbernahwe der Schullaste« avf dg« Staat beschlösse.Als am Freitag Margen der HaushaltsauSschuß des
AgeS bei der 2. Lesung des VerteilungSgesetzes an die Be»tung des § LS, der die Verteilung des Schulaufwandes zwischMLand und Gemeinde regelt, ging, war die Spannung grospDie sozialdemokratische Fraktion warf die Frage auf : Witß
unser Antrag angenommen werden? Er lautet bekanntlich «
lapidarer Kürze, aber mtt um so bedeutenderem Inhalt : .Die
Normalschullasten (Personcüaufwaud) trägt das Land; die toei.1teren persönlichen Aufwendungen für di« Volksschulen fallen au«,
schließlich den Gemeinden zur Last". Der Haushaltsausschußwar vollzählig versammelt; jede Fraktion sorgte dafür, daß' beider Abstimmung da» volle Gewicht der Partei zur Geltung
kommen konnte . In der 1. Lesung hatten die Demokraten und
der Vertreter der Deutschnationalen für unseren Antrag ge¬stimmt; werden sie fest bleiben? Das Zentrum war gegen
den foziaLemokrcrtischen Antrag . Das wußte man, also hing die
Entscheidung von den Demokraten ab.

Allmählich bekam man Klarheit. Der Berichterstatter fürdas Verteilungsgesetz, der demokrattsche Abg. Freudenberg ,
plaitnerte in der 2. Lesung für die Beibehaltung des sozialde-
mokratischeu Antrags . Das Zentrum machte den Gegenzug; e»
brachte den Antrag Dr . Baumgartner wieder ern , welche, !
besagt« : § 20 Absatz 1 de» Gesetze» erhält folgende Fassung:
„Bon dem örtsichen persönlichen Schulaufwand der Realanfial-
ten, der höheren Mädchenschulen , der Gewerbeschulen und der
Handelsschulen tragen Land und Gemeinde je di« Hälft«, von
dem örtlichen Aufwand der Volksschulen mit Einschluß der Fort-
bildungsschulen trägt das Land drei Viertel. die Gemeinde ei»
Mertel . Soweit ein« Gemeinde (oder '

StädteordnungSstccht )
Mer die im Schulgesetz bestimmte Mindestzahl Lehrerstelle « er-
richtet oder Schuleinrichtnngen schafft, wcgu eine gesetzliche Ver-
pflichtung nicht besteht, Mt der hierfür erforderliche Mehmuf.
wand dieser Gemeinde zur Last. Für den persönlichen Aufwand
der Gymnasien, der Lehrerbildungsanstalten und der Anstalten
für nicht vollfinnige Kinder bleibt es bei der bisherigen Re«
gelung."

Ein Zentrumsredner begründete nochmal» diesen Antrag;
der Einfluß der Eltern auf die Schule ginge verloren, wenn
der (sozialdemokratische ) Antrag angenommen würde. Der
Sprecher der Demokraten erklärte sich aber für den Antrag
Maier ; in ihm sei eine Entlastung zu erblicken. Seine Irak -,
tion werde ihm zustimm«».

Ein Vertreter des Finanzministeriumk erklärte aller¬
dings, der Antrag Maier verursach« gegenüber der Regie¬
rungsvorlage eine Mehrausgabe von 40 Millionen Mark. Der
aus Berlin zurückgekehrte Finanzminister verwies, indem,er ein düsteres Bild der Finanzen des Reicher gab, auf die
Notwendigkeit der Steigerung der Sätze der Ertragssteuer , aber
die nunmehrige Mehrheit (Demokrawn, Sozialdemokraten und
der deutschnationale Vertreter ) beharrten auf ihrem Standpunkt.

Es kam zur Abstimmung über den Antrag Dr . Baumgart,
ner ; wurde dieser angenommen, war der Antrag Maier, welcher
bereits in den Bericht' für die 2. Lesung Mergegange» war, ge¬
fallen. Für den Baumgartnerschen Antrag erhoben sich aber
nur die 6 Zentrumsabgeordneten , mithin war er abgelehnt «
da ihm 6 sozialdemokratische, 4 demokrattsche und eine deutschaa»
tionale Stimme gegenüberstanden, Der Antrag Maier ist
<ttso angenommen. Die Spannung war gewichen, die Ungewiß̂
heit beseitig. Der badische Staat übernimmt nunmehr die Mi
samten personellen Aufwendungen aus den Staat . Die Lehr«

Var öettelMib von Locarno
Eine Gespenstergeschichte von Heinrich v . Kleist .Am Fuße der Alpen , bei Locarno im oberen Italien , befandsich ein altes, einem Marchese gehöriges Schloß, das man jetzt,wenn man vom St . Gotthard kommt , in Schutt und Trümmernliegen sieht : ein Schloß mit hohen und weitläufigen Zimmern ,in deren einem einst, auf Stroh , das man ihr unterschüttete, einealte kranke Frau , die sich bettelnd vor der Tür eingefunden hatte,von der Hausfrau aus Mitleid gebettet worden war . TerMarchese , der bei der Rückkehr von der Jagd zufällig in dasZimmer trat , wo er seine Büchse abzusetzen pflegte , befahl derFrau unwillig, aus dem Winkel , in welchem sie lag, aufzustehenund sich hinter den Ofen zu verfügen. Tie Frau , da sie sicherhob, glitschte mit der Krücke auf dem glatten Boden aus und

beschädigte sich auf eine gefährliche Weise das Kreuz ; dergestalt,daß fi« zwar noch mit unsäglicher Mühe aufstand und quer, wiees ihr vorgeschrieben war, über das Zimmer ging, hinter demOfen aber unter Stöhnen und Aechzen niedersank und ver¬
schied. Mehrere Jahre nachher , da der Marchese durch Krieg undMißwachs in bedenkliche Vermögensumstände geraten war, fandsich ein florentinischer Ritter bei ihm ein, der da? Schloß se .ner
schönen Lage wegen kaufen wollte Der Marchese, dem viel andem Handel gelegen war, gab seiner Frau auf , den Fremden mdem obenerwähnten leerstehenden Zimmer, das sehr schön und
prächttg eingerichtet war, unterzubringen . Aber wie betretenwar das Ehepaar, als der Ritter mitten in der Nacht verstörtund bleich zu ihnen herunterkam, hoch und teuer versichernd ,daß es in den Zimmern spuke, indem etwas, das dem Blick
unsichtbar gewesen , mit einem Geräusch , als ob es auf Strohgelegen , im Zimmerwinkel aufgcstanden, mit vernehmlichenSchritten langsam und gebrechlich quer über das Zimmer ge¬gangen und hinter dem Ofen unter Stöhne « und Aechzen nie¬
dergesunken sei.

Der Marchese , erschrocken, er wußte selber nicht warum,lachte den Ritter mit erkünstelter Heiterkeit aus und sagte , er
wolle sogleich, ausstehen und die Nacht zu seiner Beruhigungmit ihm in dem Zimmer zuzubringen . Doch der Ritter bat um die
Gefälligkeit ihm zu erlauben, daß er auf einem Lehnstuhl in
seinem Schlafzimmer übernachte, und als der Morgen kam,ließ er anspannen, enipfahl sich und reiste ab.

Dieser Vorfall, der außerordentliches Aufsehen machte,
schreckte auf eine dem Marchese höchst unangenehme Weife meh¬

rere Käufer ab ; dergestalt, daß , da sich unter seinem eigenenHausgesinde, befremdend und unbegreiflich, das Gerücht erhob,daß es in dem Zimmer zur Mitternachtsstunde umgehe, er, umes mit einem entscheidenden Verfahren nieberzuschlagen , beschloß,die Sache in der nächsten Nacht selbst zu untersuchen. Demnachließ er beim Einbruch der Dämmerung sein Bett in dem besagtenZimmer ausschlagen und erharrte , ohne zu schlafen, die Mit.ternacht . Aber wie erschüttert war er, als er in der Tat mitdem Schlage der Geisterstunde da» unbegreifliche Geräuschwahrnahm ; eS war , als ob ein Mensch sich von Stroh , da» un¬ter ihm knisterte, erhob, quer über daS Zimmer ging und hinterdem Ofen unter Geseufz und Gerüche! niedersank. Die Mar¬
quise , am andern Morgen, da er herunterkam, fragte ihn. wiedie Untersuchung abgelanfen ; und da er sich mit scheuen und
ungewissen Blicken umsah und, nachdem er die Tür verriegelt,versicherte , daß eS mit dem Spuk seine Richtigkeit habe, so er¬
schrak sie , wie sie in ihrem Leben nie getan, und bat ihn , bevorer die Sache verlauten ließe, sich noch einmal in ihrer Gesell¬schaft einer kaltblütigen Prüfung zu unterwerfen . Sie hörtenaber, samt einem Bedienten, den sie mitgenommen hatten, inder Tat in der nächsten Nacht dasselbe unbegreifliche gespenster¬artige Geräusch ; und nur der dringende Wunsche das Schloß,es koste, was es wolle, loszuwerden, vermochte sie, das Entsetzen ,das sie ergiff, in Gegenwart ihres Dieners zu unterdrückenund dem Vorfall irgendeine gültige und zufällige Ursache, di«
sich entdecken lassen müsse, unterzuschieben. Am Abend desdritten Tages, da beide, um der Sache auf den Grund zu kom¬men, mit Herzklopfen wieder die Trepp« zu dem Fremdenzimmerbestiegen , fand sich zufällig der Haushund, den man von derKette losgelaffen hatte, vor der Tür desselben ein ; so daß beide,ohne sich bestimmt zu erklären, vielleicht in der unwillkürlichen
Absicht, außer sich selbst noch etwas drittes Lebendiges bei sich
zu haben , den Hund mit sich in das Zimmer nahmen. Das
Ehepaar, zwei Lichter aus dem Tisch, die Marquise unausgezogender Marchese Degen und Pistolen, die er aus dem Schrank ge¬nommen, neben sich, setzten sich gegen elf Uhr jeder ans seinBett ; und während sie sich mit Gesprächen so gut sie vermögen,zu unterhalten suchen, legt sich der Hund. Kopf und Beine zu¬sammengekauert, in der Mitte de» Zimmer» nieder und schläftei» . Drauf , in dem Augenblick der Mitternacht, läßt sich das
entsetzliche Geräusch wieder hören; jemand , den kein Menschmit Augen sehen kann, hebt sich auf Krücken :m Zimmerwin¬kel empor ; man hört- da» Stroh , das unter ihm rauscht ; mit dem
ersten Schritt : tappl tappk erwacht der Hund, hebt sich plötzlich.

die Ohren spitzend, vom Boden empor, und knurrend und bel¬
lend, grad als ob ein Mensch auf ihn eingeschritten käme, rück¬
wärts gegen den Ofen weicht er aus . Bei diesem Anblick stürzrdie Marquise mit sträubenden Haaren aus dem Zimmer, und
während der Marchese, der den Degen ergriffen, „Wer dal
ruft , und, da ihm niemand antwortet , gleich einem Rasenden
nach allen Richtungen die Luft durchhaut, läßt sie anspannen,
entschlossen, augenblicklich nach der Stadt abzufahren. Aber ehe
sie noch nach Zusammenraffung einiger Sachen aus dem Tor
herauSraffelt , sieht sie schon daS Schloß ringsum in Flamme»
aufgehen. Ter Marchese , von Entsetzen überreizt, hatte ein«
Kerze genommen und dasselbe, Merall mit Holz getäfelt wie
es war, an allen vier Ecken, ’mübc seiner Lebens, angesteckt.
Vergebens schickte sie Leute hinein, den Unglücklichen zu retten ;
er war auf die elendiglichste Weite bereits umgekommen , und
noch jetzt liegen, von den Landsleuten zusammengetragen. seine
weihen Gebeine in dem Winkel des Zimmers , von welchem er
daS Bettelweib von Locarno hatte aufftehen lassen .

Eingegangen « Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬schriften sino von unterer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Bon der Neue» Zeit ist soeben daL 15. Heft vom 2. Banddes 39 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des HesteS he¬ben wir hervor : Preußen -Probleme . Bau Karl* Severing . II *
(Schluß.) — Der Selbstmord Alt-Europas . Bon Hermann Lutz
(München) . — Die Stellung der Technik in der Marxschen Wirt»
schaftsüuffaffung. Von Heinrich Cunow. (Schluß) . — Dem An¬denken Robert SchwcichelS. Zum Hundersten Geburtstag deS
Dichters. Von Ludwig Lessen. — Karpathorußland. Von H.
Fehlinger. — Literarische Rundschau : Siegmund Kaff, Die So¬
zialisierung der Wirtschaft durch die Genossenschaften . VonM. S . — Dr . Willy Cohn , Em Lebensbild Ferdinand Laffales.Bon Maria Schipfmann.

Tip Reue Zeit erscheint wöchenllich einmal und ist durch alle
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise vonJt 19.50 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe beider Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. Das einzelneHeft löstet dH 1 .50.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.
Vom Wahren Jacob ist soeben die 14 . Nummer des 38.Jahrgangs erschienen .
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diesen Beschlutz sicher begrüß « , und die fozialdemvkra -

5 »^ grtrftitm kann auf dem Gebiete ihrer Schulpolitik »inen

Lasten Erfolg buchen .
HauShaltdausschutz beendigte übrigens am Freitag mit -

di» 2. Lesung des VerteilungSgesche » und damit die pari » .

- |- rtartf$ e Vorarbeit für die zwei großen Tteuetgesrtze de» Sa «

Züchen Lande ». Sie werden in der übernächsten Woche im

zur Verhandlung kommen ,
•

Lolttevtscheid aber das Ärundstückß -Sprrrgesetz-
• Xu» badischen Abgeordnetenkreisen wird uns geschrieben
Die Regierung hat sofort nach dem Kall der badischen

Mn» dftücksprrr. Gesthe » am 16. Juni die alte Bundesratsver -

^ » ung vom 18 . Mürz 1B18 wieder iq Kraft gesicht. Diele

tzirordung kann aber keineswegs ald Ersatz der Grundstück -

^ ,rrges «tz«s dienen , sie sollte lediglich die unwirtschaftliche Öos -

Eüterschschhterei treffen , sie gilt nur für landwirtschaftliche .

Mt auch städtische Grundstücke und nur . für solche über 3

«bttat , außerdem ist hin Barkauf »» und <Sntr :gnung »recht vor -

etitSiai. E» mutz mit allen Mitteln versucht werden, da »
Aperrgesch im Landtag » l» Jnttiativaatrag «tnzubringen und

vnabschieden . T» ist nicht ansaeschloffen , ja sogar sehr wahr »

Mlich , daß das Gesetz diermast di » erforderliche Zweidrittrl -

_ _ i finden wird , da es den bürgerlichen Partetoir beim

jetztgen Zustand nicht ganz geheuer ist . Mir bat einig « Tage

nach dem Fall des Sperrgesche » ein beachtenswert »» Mitglied

bt. Demokratischen Fraktion nahegeiegt -, unsere Fraktion solle

Md) da» Gesetz als Initiativantrag wieder einbringen , er nehme

bestimmt an , daß e « diesmal angenommen werde .
Na » aber , wenn dies nicht der Fäll . ist? Dann Neid » nur

tzelksbezehren und VotkSrnttch

steht ja so schön, die Staatsg
ste direkt au » durch Bolksinit
« an M eine günstigere Gelegenheit

'
z» einem Referendum den »

ken als den Fall des Grundstück - Sperrgesetzes , wo der Landtag
da» Sperrgesetz zum Schutze altert Mieter , und Konsumenten

cffentltch gegen den Willen einer überwiegenden Volksmehr ,

heit zu Fuu gebracht halt denn die . Grund , ünd Hausspekulanten

S
rtb doch nicht da» badische Volk. Wenn 800(10 bad. Staat»«
iraer da » Sperrgeseh verlangen , so mutz entweder der Landtag

basstDe verävschteden oder eine Volksabstimmung anberaumt

werden . Ich zweifle nicht daran , daß die Mehrheit de» badlschtn
diesem Gesetz in ihrem eigensten Interesse z u st i m m e n

wird , ganz abgesehen davon , daß gerade ein solches Referendum
»in« ausgezeichnet politisch « Ärzwhungsmdgltchketr darstellen
witrd«.

ftn* der Partei
Paul Müller au » der Partei ausgetreten

Der »Vorwärts " berichtet :
Wie un » au » Hamburg gemeldet wird , hatte der Vorstand

unserer dortigen Parteiorganisation an Paul Müller wegen
seiner Rede gegen di « HandelSflatzgr ein Schreiben gerichtet ,
m dem er ihm mitteilte , daß gegen ihn das « vsfchlußverfah -
rru aus der Partei rlugrleitet worden sei . In , Schreiben wird

dieser Schritt damit begründet » daß sich Paul Mütter durch die
- «schimpf « » , der Farben der Republik und durch Artikel in

s»i « «m »Mitteilungsblatt de » Aktionsausschusses seemännischer
Berufsverbände

" einer parteigenöffischen Ehrlosigkeit schuldig

AtkttedMpsIilircde Rundschau
Die deutschen Großbanken . — Ta » internationale Kapital

an der Arbeit . — Dir Krise aus dem Weltmarkt .
Die drutschen Großbanken habe » nunmehr für da » Ge »

schüft »jahr 1920 ihr « Bilanzen vollständig veröffentlicht . Dar

Gisamtabschluß ergibt allgemein eine erhebliche Zunahme der

Umsätze , und entsprechend sind auch die Gewinn » auftvärt « ge -

langen . Di » Diaidendenslltz « für die 8 Großbanken bewegen
ich zwischen 16 — 18 ». H., gegenüber dem Vorjahr nimmt

nur die Dirkontogescklschaft und die Deutsche Bank eine Au «,

nabmestcllung ein , die ihre Dividenden von 10 resp . 42 v. H .

auf 1« resp . 18 v . H . erhöht haben . Die übrige « Banken bc «

«nutzen fick mit Aufschlägen von 8— 3 v. H . Gegenüber der

Industrie ist die Dividendcnhöh « keine übermäßig große , immer «

hin ist die Erhöhung des Aktienkapitals zu berücksichtigen , so datz
die großen Mchrerträg « erst im Reingewinn erkennbar werden .
Nimmt man die 8 großen Banke », die Dttzkontogesrllschaft » die

Deutsche , Dresdener und Larmstützter Bank , die Berliner Ha » .

delSgesellschaft , die Rationalbank , Commerz , und Prieatbank
und die Mitteldeutsche Kreditbank ln ihren finanziellen Er¬

gebnissen zusammen , so stellt sich der Bruttogewinn »nf 8282H
Millionen Mark , während vor 5 Jahren , also 1018 , diese Hanken

ihren Bruttogewinn mif 270,3 Milli »nen Mark bezifferten . Der

Reingewinn ist in derselben Zeit gestiegen non 148,4 Millionen

Mark auf 088 Millionen Mark ; allerdings stiegen auch Steuern

und Unkosten von 117,7 Millionen Man aus 1008,0 Millionen

Mark .
Diese » finanzielle Ergebnis regt wiederum die Frage an ,

ob nicht durch eine Beteilig »»» , de » Reich » ein « »ortetlhaste

Strurrquell « erschlossen werden kann und eine Finanzkontrolle
in diesen sehr mächtigen Unternehmungen notwendig wird .

Eine Beteiligung de » Reichs m dem von uns bereit » mehrfach

empfohlenen Umfange auf ekn Fünftel des Aktienkapitals aus -

zudchnen , würde , die Dividenden für die Aktionäre bet 10 v . H .

um 2, bei 18 v. H . um 3,00 kürzen . Da » würde immer noch einen

Ertrag bedeuten , mit dem die Aktionär « zufrieden sein könnten .

Eine Interessengemeinschaft , die eaglifchr » und deutsche »

Kapital zusammenbringcn will , wird von der Firma Sttan » ,

betrieben . Es handelt sich um rnssische Aufträge , zunächst um

Vergebung von 100 Lokomotiven , 3660 Waggon » und 186666

Tonnen Eisenbahnschienen . Wie bekannt wird , haben sich die

P . äne , mit der französischen Industrie ein gemeinsames Vor -

gehen zu arrangieren , zerschlagen , woraus sich Stinnes mit der

englifchrn Industrie in Verbindung gesetzt hat .
Die de « tschrn Reedrrrien sehen mit wachsendem Unmut die

Bemühungen de» Herrn Stinner im Lchlfsahet »gewerbt . Wie

berichtet wird , sollen auf der Ostsee die alten Reedereien gegen -

über der Konkurrrnz tzrr Stin « e»« « terneh « ungrn in starke Be -

drängnis geraten . Alte Schiffahrtsgesellschaften sind bereit »

gezwungen , ihre Touren cinzustellen oder erheblich zu mindern ,

da e» ihnen an Frachtaufträgen fehlt , die der StinneS - Konzer «

de» von ihm abhängigen Unternehmungen zuführt .

In Liverpool tagte vor kurzem eine internationale Kon «

ferenz der Baumwollintrrestentrn , die dem in Rot geratenen

amerikanischen Baumwollanbau wieder aufhelfen sollte . Man

suchte auf dieser Konferenz « zu der übrigen » die Deutschen nicht

«ingelade » waren , nach einer Lösung des Problems . Diese

Lösung ist aber , soweit die Berichte erkenne » lassen , in keiner -

Weise gefunden . Di « englische » Jnteresseute » erklärte « ziem ,

lich kühl dem amerikanischen Vaumwollhandel . daß man darauf

hinansgehe , in den englischen Kolonien den « ndan von « »um .

wrlle so zu steigern , daß in « bsrhbarer Zeit der rngltschr Be .

darf auS den eigenen Kolonien gedeckt »«erde . Der amrrikauische

Baumwollhandel und die Pflanzer werden sich wohl darüber ,

im klaren sein niüssen , wie töricht die Zurückweisung deutscher

Interessenten war und wie wertvoll ihnen der deutsche wie der

osteuropäische Markt in Zukunft werden wird .

SensrrenrtdaNrbrmgiiilg
Ter Konsumverein Mannheim hat den Bericht über da »

eben beendete 21 . Geschäftsjahr herausgcgeven . Die Zahl der

Mitglieder beträgt heute 21844 . Der im vergangenen Geschäft »,

jahr erzielte Umsatz hat eine Höhe von rund 30 Missionen Mk .

erreicht .

die Partei ein Schreiben gerichtet in vom er feinen Austritt
« I» der Partei erklärt . Er schreibt dazu ! ,

*84 kann und will einer Partei mcht angehören . di» da »

Recht der freien Metnstngs , und Willensäußerung nicht respek -
U»rr . Nachdem ich festaestcttt habe , daß diese . demokratische

"

Partei mit ihren führenden Kreisen und mit ihrer Presse hraitf
tnb dran ist , nicht nur das freie Wort zu unterdrücken , son¬
dern auch den Geist zu töten , würde ich CS als Heuchelei De »
Rächten , wem , ich dieser Partei noch ferner angehören würde .'
' Dt« sinnlosen Verleumdungen zu widerlegen, mit denen
Mütter sein « , schweren Diszipltndruch zu entschuldigen sucht ,
whnt nicht der Ruhe . Unser « Genossen werden in weitesten
Kreisen außerordentlich erfreut sein , diesen - Mann , dessen «mH .
republikanisches Treiben schon längst eine schwer , Schädigung
für das Ansehen der Sozialdemokratie bedeutete , sticht mehr
zu den Ihre » zähle « zu müssen .

Gewerkschaftliches
verbindttchkeit - erklärnng d»S Schiedsspruch » in der Pforz -

ßriwer Schmuckwarenindustrtr . Der LandeSkommtssär hat in
der Lohnbewegung der Pforzhetmer Gchmuckwarentndustrie den
> chi«d»spruch deä SchltchtungSausschusse » für verbindlich er -
« ärt . Danach wird eine Erhöhung der tariflichen Mindestsätze
um 10 — 15 Proz . in Kraft treten .

GerichtszeLtung
Schwurgericht Karlsruhe

K »rl »rnhe , 8 . Juli . Eine stebenköpfige Falfchmünzer »

band « au » Pforzheim brachte ihr verbrecherische » Handwerk

auf die Anklagebank . E » sind dies dar Goldarbeiter Friedrich

Lutz » seine Frau , 2 Söhne , 1 Tochter und seine beiden Schwic .

getsdhue , der Zeichner Otto Sotzweiler und der . Fässer Os -

kar W a g n e r. Im Frühjahr diese » Jahres erwarben der

Zeichner Hohwtilc « und der Buchdrmker Ott » Lutz «ine Druck¬

presse , die in dom Echtafz ' mmer der Mitangeklagten Ehefrau

Aufstellung fand . Run begannen sie mit den , Rotendruck und

stellten mindestens 1ö<X) Falsifikat » der Reichsbanknotcn her ,

die dis andere » Glieder der Sippe in den .Verkehr brachten oder

zu bringen sucht« , , bi » ihnen da » Haistiwerk gelegt »verden

konnte . Bei der Beweisaufnahme wurde auf
' Antrag der

Reichsbank und Staatsanwaltschaft Press « und Ocsfentlichkcit

wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ausgeschlossen .

Es wurden « egen Münzvergrhcns verurteilt , Otto HohwcsterW .WUlIdVtiyYyi -tlV ry-vtinr *. »»*

gu 5 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverlust , Eugen Luh

zu 5 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverlust , Friedrich

Lutz und Oskar Wagner zu 2 Jahren Gefängnis und S fahren

Ehrverlust , Emilie Sotzweiler zu 1 Jahr 8 Monaten Gefäng¬
nis und S Jahren Ehrverlust . Freigesprochen wurde die Ehe -

krau Katharina Lutz , für schuldig aber straflos befunden Chri -

sllan Lutz .

Der Rnnbtibersall auf die Krumb,chrr Rttitzle hat vor dem

Schwurgericht in MoSbach .seine Sühn « gefunden . Wie noch

erinnerlich überfielen in der Rächt zum 83 . Februar der Händler
und Wirt Richard Krus » , der Schlosser With . Klein » der

Mehgergasell « Paul Dehäfer und der Landwirt R . Ariedrl
mit Masken , Einbrecherwerkzeug , Gtricken usw . vrrsehen die

einsam gelegene Kruinbacher Mühle . Sie fesselten den Mühl -

knccht, di« Müllerlwiiivt Grimm und khre Tochter und raubten

16000 <M Bargeld sowie Lebensmittel . Die Gefesselten hatten

die Räuber mit Tvtschießtn bedroht . KrUf » wurde wegen schwc-

ren Raubs und Marterung zu 18 Jahren Zuchthau », Klein zu
11 Jahren Zuchthau » und Schäfer zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Landwirt Friedet erhielt

. .

schweren Diebstahl 6 Monate Gefängnis .
ivegen Beihilfe zum

Thelller, KW mb WWschllst
KachklLuge zu « Bezirkssüugersest de - » . und

Bezirk de - Arbeitersäugerbundes Gau Baden

Di « Kritik Über das Arbeiter ^SezirkSsängerfest am . 84 .
April in Karlsruhe , die soeben erschienen und den Vereinen zu «

gen ist, verzeichnet im allgameinen « inen wesentlichen

chöre , in denen unter sachkundiger Fü
wird und daS zeigen auch insbesondere d .
entstandenen sog . VolkSchöre . Die Mannheimer Volk »«

hrttt gegenüber den Leistungen in früheren Jahren . E »
, st dies eine um so erfreulichere Feststellung , al » doch die meisten
Vereine — ob groß oder klein unter den Folgen de » Krie -

führen und die Neulinge auf dem Gebiet des ÄesaugS zu ^ u -

leu . Wir stark di» Bewegung i» den Arbcitcraesanaveremen
»» genommen hat und noch im Anwachsen begriffen m , brwie »
»MerseitS die , große Beteiligung der am Wettbewerb teilneh -

MlNden Vereine , anderletw das große Interesse des Publikums ;
denn Ittt Besuch Mt Uettgesangeiontzert , Nllr - in autzerättent »

lich starker , früher überhaupt noch nie öagewtseüer . Die Dt -

bettersingeächewegung ist zu eiaam Kccktor geworden , mit d«m
heute gtzrtzchnet werden mutz . Lt - Schaöen auch die großen P ».

beitersimgrrfeste kn Freibtkkg unst '
küWch in Manchem , drutsich

gezeigt .
WaS nun die Kritik im Besonderen beanstandet , ist in erster

Linie die Auswahl der Chöre . Zum Teil wurden recht

Musikalisch wertlose Kompositionen zum Vortrag gebracht , an -

dernteils waren Chöre gewählt , deren Anforderungen die Lei¬

stungsfähigkeit einzelner Bßrristck übetstkegtzn . W > blkltzt di «

Pflege deS Volksliedes ? Es ist dckch »n. erster Linie Aufgabe dar

Vereine , das Volkslied zu pflegen , zumal wir ' eine schier uner -

schöpflich , Auswahl ckn Perlen echten deutschen Volksgesanges
oesitzen . Man spricht von den Deutschen als dem liederreichften
Volk , und doch macht man bei Sängerfe -sten immer wieder di»

Wahrnehmung , daß gerade de » - Volksgesa,P ^ .t >a^ Polkslied zu

LmebilduNg , Aussprache und Tvnsicherhait « d« , der Oeitil
des weiteren Anlaß -zu Liadel . Daß ist diesen Punkten viel er »>

reicht werden kann , zeigen die Konzerte der großen MaNner -

wird und da » zeigen auo
zielbewußt geübt

insbesondere die tn
'

de» letzten
~

Singakademie — 400 Köpfe stark — wurde durch bei , kütistlert

scheu Leiter , Professor Arnold Schattschneider durch syste¬

matische Uebungen in Tonbildung und Aussprache » sowie durch

Treffübungen zu einer Höh « gebracht , die e» ihm ermöglichte ,
in verhLltnismaßig kurzer Zeit da » schwierige Werk von M .

Bruch ^Die Glocke , sowie andere größere klassische Tonwerke

mit Erfolg aufzuführen . Eine solche Leistung war eben auch

nur durch diese Schulung viöglich . We stehtL nun mit der

Schulung bet dem größten Teil der Vereine ? Jeder Sänger

weiß , welche Schwierigkeiten mit der Einübung von Chören »
namentlich solchen größeren Umfangs , verbunden sind . Noten -

krnntniS , viel weniger noch Treffsicherheit »st twtz 7— - jährigen

Schulbesuch » so gut wie nicht vorhanden . Nur durch Aufbietung
keiner ganzen Kraft , gelingt es dem Chormeister feinen Verein

in Tvnoildung , Aussprache und Reinheit der Intonatson all -

mählich auf die Hohe zu brinaen . Alles dies wäre leichter zu
« reichen , wenn man dem Gesangunterricht in der Schule die

• teilt einräumt ». Me ihn , fein « hohen Bedeutulttz nach zu -

kommt , wenn dort Rotenkenninis nutz Treffen geübt , sowie

Tonbildung gründlich gepflegt würde . Gesang istz . okn gemüt -

bildendes Fach , da- im LolköleMn «in » große Rolle spielt . Um

die Lristungen de » Volk ?«hbr « 8» heben und dies « zu großen

Chorvereinigungen zu verschmelzen , damit mit der Zeit auch
dem arbeitenden Volk Gelegenheit gMben wird , sich selbst an

der Ausführung von Werken großer Meister zkt vetetllgen , muß
dem Gesangunterricht in der Schule eine andere Bedeutung
beigemessen werden <alS dies bisher der Fall war . Dar Gesang -

UrtterrtW in d« ». Schulen —- in 8 Jahren lässt sich viele » er -

reichen —- soklbt d«0 Gwindlage Mr den spÄrcen Au »tau der

Volkschöre bilden . Es ist dies ein nicht nur von den Volks¬

chören , gemischten und Frauen -Chören , sondern insbesondere
auch von den Männerchorvereinigungen verlangtes Ziel , dem

gn maßgebender Stelle Rechnung getrrgen werden sollte .
Ein solch« Aufbau braucht seine Mt , «Mr er läßt sich er¬

reichen ; Wmak jedoch muß der « »Uno dazu Megl und «in An .

fang gemacht werden .
'

Gerade in der sttzige » Zeit der Gchul -

reformen wäre Gelegetiheit dazu . Hoffen wir , daß das bald

und gründlich geschieht . . . . . . t .

fius dem Lande
Steinbach b . Breiten , 8 . Juli . Tcr »Sjährigr ^

Landwirt

C . H o f n « a n n wurde von seinem beladenen Streuwagen

überfahren und so schwer verletzt , datz er alsbald starb .

SeiMkberg , s . Juli . Vor einigen Tagen wurde , wie wir

borichiet haben » der Berliner Kaufmann Horst Horn ver -

mißt . Die Sach « fand nun ihr « Aufklärung . Horn ist mcht ,

wie angenommen , einem Berürechen zun , Opfer gefallen , son -

der » ist anscheinend selbst ein Betrüger . Er hielt sich hier unter

fatschen , Namen auf . um dann plötzlich zu verschwinden und in

Mannheim aufzutauchen .

Thiengrn , 8, Juli . Der Knecht Stndinger de ? Pächters in

der Lauffenmüble wurde schwer verletzt vor der Stalltürr ans «

gefunden und in » Krankenhaus » ach Tiengen itebkacht , wo er

starb ; weitere Anhaltspunkte sind noch unbekannt . .

Di « Mußestunde . Infolge technischer Umbauten a » unserer

RvtationSmaschine ist e» nicht möglich , das Untechaltungsblat ,

„Die Mußestunde
" unserer heutigen Auflage bkijnlcgen . Wir

iverden es avt Monlag bringen .

Uebrrsestrlrgkamme . « am 1 . Juli an sind Ueberscetcle

gramm « zu halktr Gebühr wieder zngelassen . Dt « Telegramme

müssen ganz in offener Sprache ahgtfaßt sein und dürft » l'jif -

fern , Handelszeichen und abgekürzte Ausdrücke nicht enthalten .

Zahlen müssen ganz in Buchstaben ansgcschticvc » sein . Ucber

di« ivkiteren Bedingungen und die Ausdehnung des Verkehrs

gehen die Telegraphrnanstaltci , Auskunft . Die Telegramme
könne « den Dmhttveg oder den Funkweg benutzen , werden aber

erst nach gewöhnlichen vollbezahlten Telegrammen und nach den

Pressetelcgrainmcn befördert .

Der Heidelderger Doppelmord vor
V«r Aufklärung

Heidelberg , 8 . Juli . Die hiesige Fahnbiingspoltzei der -

haftete gestern abend Veit bet der Eisenbahn beschäftigten
Zchmieh Siefert in Ziegelhausen , der unter dem

dringenden Verdacht steht , den Oberbürgermeister Busse
und den Biirgermeistee a . D . Werner getötet zu haben .
Ter Verhaftete leugnete die Tat , doch ivurden bei ibM ver

schtedene von dem Oberbürgermeister Busse herrührende
Gegenstände gefunden . Unter diesen Gegenständen befand
sich auch ein Brief . Auch durch die Bezahlung größerer
Schulden hat sich Siefert verdächtig gemacht . . „ ,

Ueber die Mordtat wird uns weiter au » Heidelberg berichtet :

Die Ermordung der Herfvrter Bürgermeister darf jetzt gb». sicher

angesehen werden . Es handelt sich jetzt eigentlich nur noch da -

rum , di « beklagenswerten Opfer einer scheußlichen Tat auszu -

finden . Wie fast einwandfrei feststeht scheint der in Haft ge¬
nommene Bahnarbeiter Siefert der Mörder zu sein , wenn

er auch - bis jetzt die Tat leugnet , begangen zu haben . Siefert

ist 24 Jahre alt und stammt auS Olfen bei Beerfelden . Er

wird als ordentlicher stiller fleißiger Mann geschildert , dem nie¬

mand - der ihn kennt , die Tat zutraut . Seit anderthalb Jahren
« obnt er in Ziegelhaus «,, bei der Wirtin Kratzmüller . Die

Tochter der Wirtin hatte während der Abwesenheit de» Siefert
dessen Rocktasche durchstöbert und dort einen Brief an den er -

mordeten Oberbürgermeister Buss » gefunden » von dessen Ver -

. Sei
seinem Zimmer festzunehmen . In einer Kiste mit alten Lum¬

pt » fand mau silbern « Manschette,iknöpfe und mit Blutspritzern

behaftete Wäschestücke und in seiner Tasche eine silbsrn » Ähr -

Tttte , die de » , Oberbürgermeister Busse gehört . Siefert gab an ,
er wisse nicht , wie dt» Kette in feine Tasche geraten sei . —

Am Tage der Mordtat kam Sitfett abend » guten 11 Uhr in die

Wirtschaft der Kratzmütter und jagte , er habe nun em « Erb¬

schaft gemacht und könne , seine Schulden begleichen . Er be¬

zahlte von den 1700 die « t schuldete , gleich 120Ö M und an ,

anderen Morgen die restlichen 500 M . — In der vergangenen
Nacht wurden in Ziegelhausen,der 17 Jahre alte Arbeiter

August Sauer » sowie sein Stiefvater Gkorg Werver und

dessen Ehefrau unter dem Verdachte der Hehlerei verhaftet .
Sie hatten versucht , eiue goldene Uhr zu verkaufen , von der der

junge Sauer behauptet , st« von Siefert gekauft zu haben . Es

wird mit Bestimmtheit aiujenommen , daß die Uhr dem Bürger¬
meister Werner gehörte . Durch diese Wendung der grauenvollen
Tragödie hat sich der Alpdruck , der , seit nun einer Woche über

Heidelberg liegt , etwas gelöst und man ist allgemein der Hoff¬

nung , daß «ine restlose Auskläruim di « erregt « » Gemüter be¬

ruhigen nttrdi - » Allgemeines tiefstes Mitgefühl bringt man den

unglücklichen Hinterbliebenen der Opfer entgegen , und es wirkt

O u peinigend , wenn man erfährt , daß die Frau de«
«germetsters noch vorgestern ihren . Manne heiter und

ahnunaSlos schrieb , sie werde ihn Heute in Heivelvetg besuchen .
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Geschichtskalender
9. Ju !i . 1440 vDer holl. Maler Jan van Eyk in Brügge.>— 1919 Ratifizierung des Friedensvertrags durch die National¬versammlung.
10. Juli . 1871 *Der Schriftsteller Franz Evers in Winsena- L. — 1872 Ausweisung der Jesuiten aus Deutschland. -1910 fJohann Gottfr . Gall e. Astronom, in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische Bnrgerausschnh -Fraktiou. Dienstagabend 8 Uhr im kleinen Rathaussaal Jraktions - Siyung , wozualle Fraktionsmitglieder um zahlreiches Erscheinen gebetenwerden.
Preßkommission deS „Bolkssreund"

. Montag abend 6 Uhrin der Redaktion des „Volksfreund"
wichtige Sitzung .Verein Arbeiter -Jugend . Sonnlag ^norgen Spaziergangnach dem Jagdhaus bei Eggcnstcin. Treffpunkt J47 Uhr beimSchloßturm. Montag abend 148 Uhr Zusammentreffen derReigengruppe am Schloßportal.

Bon der Weltordnnugr" Auch ein Klavier besitzt Herr Nachbar Schieber,•* — Denn was besähe Nachbar Schieber nicht ? —1 Und seine Frau , ein massiges Kaliber,Hält Klimperei für ernste Bildungspflicht.Bei offnem Fenster von dem frühen Morgen
. Den Tag hindurch bis gegen Mitternacht— Tie dicke Dame hat ja nichts zu sorgen —Wird auf dem Flügel Kunstradau gemacht .
. Auf Operettenschlager, Gassenhauer- Beschränkt sich dieses Schauerweibs Geschmack,
# Dabei wird ihr die Technik schrecklich sauer.Und alle Musen fliehn vor dem Gehack. —

Hier muß ich wiederum den Schnabel spitzen «Und fragen , sei die Antwort noch so schwer :Warum muß jemand ein Klavier besitzen,I 4 . Für den ein Grammophon das Richt '
ge wär ?'

ji
_ Ferdinand Madlinger

, Arbeitende Mütter und der Sozialismus
Arbeitende Mutter ! Wer denkt bei diesen Wortennicht an die vielen kleinen, täglichen Ereignisse, die von derlverktätigen Mutter erzählen. Wer kennt sie nicht , diehastende Frau , die schon vor Tagesgrauen dahineilt , ihr.Liebstes, ihr Kind , das sie zu einem oft unförmigen Bün¬del zusammengelvickelt hat, auf dem Arin, uni es derPflegemutter oder ins Kosthaus zu bringen ! Wer hat sienicht schon gesehen, die kleinen Gestalten , die bald langsam,bald schneller , dem Kindergarten zustreben und hier denTag ohne Mutter zubringen müssen! Diese Kinder sindzu bedauern, denn sie entbehren des höchsten Genusses derKinderzeit , der allzeit fürsorgenden Hand der Mutter . Undnicht zuletzt jener Mutter , die sich nicht von ihrem Lieblingtrennen kann und ihin die Tagesstvnden widmet , um da¬für am Abend, wenn die kleine Welt in den Schlaf gesunkenist . ihrerseits die Arbeit hernimmt und das Rad der Näh¬maschine laufen läßt bis tief in die Nacht hinein, um auchihr Teil beizutragen zum Unterhalt der Kinder.Viele dieser Mütter treibt die bittere N o t zur Ar¬beit ; aber auch viele hört man sagen : „ich arbeite nurfürmeine Kinder , die sollen es einmal besser habenals ich " . Und doch, wie vieles lassen diese Frauen gerade

. meistens außer acht ; wie leicht fertigen sie den Ruf desŜozialismus , der oft an sie herangeht, mit den Worten ab:..»dazu habe ich keine Zeit "
. Vor lauter Sorge um das Kindvergessen sie die Zukunft der Kinder . Siehasten und jagen und nehmen sich keine Zeit , darüber nach¬zudenken, was ihnen die heutige wirtschaftliche Lage zurPflicht macht .

Mütter ! denkt auch ihr daran, die Reaktion ruht nicht ,sondern sie ist nur darauf aus , uns die Errungenschaftender Revolution wieder zu rauben . Denkt an den Kriegund seine Folgen , die immer wieder in erster Linie dasVolk zu tragen hat. Sollen wir es soweit kommen lassen ,daß das kleine Mädchen, das jetzt noch sorglos uns zurSeite spielt, einmal den herben Seelenschmerz der Frau
4 erfährt , die mit starren Blicken dem Zug nachsieht, der ihrLiebstes, den Gatten und Vater ihrer Kinder hinauAführt,allen Schrecken des Krieges entgegen ? Sollen wir unsereJungen , von uns mit Stolz und Freude behütet, den gie¬rigen Händen des Kapitalismus ausliefern , der mit allenMitteln ' daran arbeitet , sie zu elenden Lohnsklaven zu er¬niedrigen ? Nein und tausendmal nein ! Ihr Mütter , darf«s soweit kommen, daß wir uns sagen müssen: „Du hättestvieles verhindern können, kraft deines Rechts als Frau ."Darum , Mütter und Frauen , besinnt euch auf euch selbst ,gebraucht das Recht , das ihr jetzt in den Händen habt. Helftmit an dem Aufbau eines freien , sozialistischen Staates ,damft unsere Kinder das werden, was wir aus ihnenmachen wollen : freie, aufrechte Menschen in einem freiensozialistischen Staat . Darum werdet Sozialistinnen , nichtnur dem Worte nach, sondern laßt den Sozialismus in euchzur Weltanschauung werden , damit wir mit den Männern ,die uns zu kämpfen lehrten und die sich nicht getäuschtsehen sollen, Schulter an Schulter hohe, edle Ziele nichtnur erstreben, sondern auch verwirklichen.

An die Angestellten - und Betriebsräte
Bekanntlich wurde die BolkSfiirsorge im Jahre 1913 von denGewerkschaften und Geoffenschaften inS Leben gerufen, um derBevölkerung eine Lebensversicherung zum Selbstkostenpreis zubieten. Zunächst gelangte bei der Volksfürsorge die sogenannteKleine^ Lebensversicherung zur Einführung . Jnfolgedesienkonnten bisher nur Versicherungen bis zu 5000 Mark abge¬schlossen werden. Nun hat sie aber , insbesondere auf Drängender Nngestelltenkreisc, die Große Lebensversicherung mit aus¬genommen. Bei derselben können Versicherungssummen unter5000 Mark nicht versichert werden ; denn sie soll da einsetzen ,wo die Volksversicherungaufhört . Sie führt nun in der GroßenLebensversicherung zwei Tarife , nämlich: a ) Tarif M, Ver¬

sicherung auf den Todes- und Erlebensfall mit ärztlicher Unter¬suchung (Versicherungssumme nach oben unbegrenzt ) : bj TarifO, Versicherung auf den Todes - und Erlebensfall ohne ärztlicheUntersuchung ( höchstzulässige Versicherungssumme 20 000 Jf ) .Nach beiden Tarifen können Versicherungen auf eineTauer von 15, 20, 25, 30, 35 und 40 Jahren oder üuf das 50.,?5., 60., 65. und 70. Lebensjahr abgeschloffen werden. AIS nied¬rigstes Eintrittsalter gilt das 20 ., als höchstes daS 55.Lebensjahr .
Beide Tarife stick» außerordentlich konkurrenzfähig, da diePrämien sehr niedrig bemeffen und die Versicherungsbedingun¬gen außerordentlich günstig gestaltet sind . Die Prämien fürTarif O, die infolge des Fortfalls der ärztlichen Untersuchungnaturgemäß höher sein müssen als bei Tarif dl (mit ärztlicherUntersuchung) bleiben noch hinter den Prämien zurück, die von

verschiedenen kapitalistischen Gesellschaften für ihre Tarife mit
ärztlicher Unrersuchung erhoben werden.Für den Abschluß von Lebensversicherungen kann nur dieBolksfnrkorge, das eigene Unternehmen der Angestellten- undArbeiterschaft in Betracht kommen , und zwar auch deswegen̂weil keine private Versicherungsgesellschaft größere Vorteileals die Volksfürsorge bietet. Besonders bedeutsam wird derAbschluß einer Lebensversicherung anläßlich des bevorstehendenInkrafttretens der neuen Novelle zum Versicherungsgesetz fürAngestellte. Wer danach über ein Jahreseinkommen von mehrals 15 000 -4 bis 28 000 Jt verfügt, kann sich von der Beitrags¬zahlung zur Angestelltenversicherung auch für di« Folge be¬freien lassen , wenn eine Lebensversicherung mit einer Jahres¬prämie von mindestens 590,40 M abgeschlossen wird, wie ausder Novelle hervorgeht, die inzwischen dem Reichstage zuge¬gangen ist.

Prospekte und Versicherungsbedingungen sind bei der Rech¬nungsstelle für Mittelbaden , Jos . Krieg , Karlsruhe , Hübsch¬straße 22, zu erhalten .
Angestellte, Arbeiter , versichert euch nur bei euerer eigenenVersicherung, der BolkSfürsorge, der gewerkschaftlich -genossen¬schaftlichen Versicherungs-Aktiengesellschaft .

P Verkehr mit Ostpreußen. Die Annahme von Sendun¬gen jeder Art an militärische Dienststellen und Truppentelle inOstpreußen mit Leitungs - und Ladevorschrift durch Polen istverboten. Tie Beförderung dieser Sendungen erfolgt grund¬sätzlich über den Seeweg ; sie sind zur Weiterabfertigung unterBeifügung der Adreffe des Empfängers an die SpeditionsfirmaAppel in Lübeck abzufertigen .
w . Daxland -n. Die nächste Bezirksverfammlungdes sozialdem. Vereins findet am Donnerstag , den 14. Juli ,im „Karlsruher -Hof" statt . Genossin Müller aus Karls¬ruhe wird ein Vortrag über „Die Aufgaben der Kinderschutz -

kommisston " halten. Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen ,für diese Versammlung zu agitieren . Gleichzeitig machen wirdarauf aufmerksam, daß am Sonntag , den 10. Juli , die FreieTurnerschaft Daxlanden ein Schauturnen ab¬hält . Da die Turner uns bei allen Veranstaltungen unter¬stützen, möchten wir die Parteigenoffen bitten, sich auch an dieserVeranstaltung zahlreich zu beteiligen.
Die Prüfungskonzerte des Munzschen Konservatoriumsnahmen am Dienstag abend im sehr gut besuchten Eintracht¬saal mit einem Konzert der Obcrklassen ihren Anfang . Da hierschon Leistungen von Konzertreise beansprucht werden, verdientder Eindruck hervoraehoben zu werden, daß der Verlauf desAbends sowohl für die Lehrer , wie für die Ausführendrn spe¬ziell sehr erfolgreich und beifallvoll verlief und einen sehr ver¬heißungsvollen Beginn für die folgenden Abende bedeutet.Sehr anregend und geschickt leitete Lurie D a u l (Klaffe Tinand )mit einem Capriccion für Klavier und begleitendes Orchestervon Mendelssohn die Bortragsfolge ein und zeigte sich als volleBeherrscherin der flüssigen Thematik und dynamischer Prägnanzdieses wirksamen Eröfsnungsstückes. Rosel VollmersMicaela -Arie, die ihren guten stimmlichen Mitteln Gelegenheitzu voller - Entfaltung gab, leitet» von ihrem Lehrer W. Eiffleram Flügel begleitet über zum Vortrag von Mendelssohns Violinkonzert mit Orchester durch Karl Huber , deffen über¬raschende Reife der Auffassung und der technischen Behandlungwir schon öfters zu rühmen die Gelegenheit hatten , die mit derselbständigen Wiedergabe unter Leitung von Herrn Dir . Münzwiederum Triumphe feierte und den Lehrern , Frau Dir . Münz,neucrdiugs Konzertmeister WeimerShaus, das beste Zeugnisausstellt , ein großes Talent in fördernster Weise zu entwickeln .Dasselbe kann gesagt werden von Hans A p o st e l , er alsSchüler von Herrn Dir . Münz kompositorisch bereits eigeneWege geht und ein stark profilierter Sucher nach klaren Aus¬drucksmitteln ist . Die von Frl . Pracht gesungenen 3 Liederverrieten den entwickelten Melodiker, namentiich in der frischengesangsmäßlgen Schreibweise für die Singstimme . Die beidenOrchesterlieder auf Heines Childe Harold und Belfazer er¬gaben die Tätigkeit mü sehr kultiviertem Klangsinn einen cha>rakteristischen balladeSken Grundton zu treffen . In den bei-den letzteren Werken trat Herr P e tz o l d als sympathischerBariton auf, dem das Orchester deS Munzschen Konservatorium-unter des Komponisten Leitung mit vollem Berständniz für dieübrigens auch im technischen Zusammenarbeiten glänzend gelöste sehr schwierige Aufgabe sekundierte, wie überhaupt diesemsehr geschulten und brauchbaren Klangkörper das beste Lob aus¬gestellt werden darf, angesichts der Leistung dieser Abends, der

abschließend nöch Griegs rauschendes a-moll-Konzert für Klo-vier und Orchester unter Münz ' Leitung brachte . Luis ,Schmitt » gleichfalls Dinaud -Schülerrn löste ihre Aufgabe- 'darin mit großem Geschick ; Stimmungsgehall und virtuoseBravour gleichmäßig abgewogen zu bringen, so daß auch ihr wie '
sämtlichen Ausführenden des Abends der Beifall zu teil wurdender das Konzert zu einem anregenden Einleitungsalt der fol-genden PrüfungÄonzerte machte .* Geschäftsübernahme. Der Inhaber der bekannten Groß. 'Handlung . in Kolonialwaren mit Kaffee-Import und Kaffee.Großrüsterei L . B r o m b a ch e r u . Co., Kommerzienrat R.© feil , ist nach 40jähriger Tätigkeit in den Ruhestand getre-ten. Die Firma ist mit Aktiva und Passiva an die Herren Her. »mann H e m mer le und Jakob « enj übergegangen und wirdunter der seitherigen Firma weitergeführt .

)( Besitzwrchsel . Die bekannte alte Ärauer »i und Restau¬rant z '.'.r „Schrumpel " ist vo-n dem letzige» Pächter Herrn Gvst.Dauben l .- rger käuflich erworoen norde » . ,) ! (. Wiedereröffnung . Das altrenommierte Hotelrestan- '
rant zum „Wteuer . Hof ", Ecke Zähringer , und Fasanen¬straße, wird, wie uns geschrieben wird, heute nachgründlicher innerer und äußerer Renovierung durchden neuen Eigentümer , Herrn Emil Späth ausHeidelberg, dem Publikum wieder seine freundlichen Pforteneröffnen. Der jetzige Besitzer , dem ein sehr guter Ruf als Fach . '
mann vorausgeht, hat nichts gescheut, um die Räume der Neu . '
zeit entsprechend Herrichten zu lassen , worin er durch die kunst» ^verständige Hand des Herrn Dekorationsmalers ChristianKö hn , der mit seinem Pinsel dem Anwesen nach allen Seitenhin ein würdiges Aussehen verliehen hat, wirksam unterstütztwurde. Der neue Besitzer wird alles aufbieten, um in Küche-und Keller bei zivilen Preisen das Veste zu bieten, so daß erden alten guten Ruf des Hauses noch weiter befestigen wird.Im übrigen verweisen

' wir auf die Eröffnungsanzeige in heu¬tiger Nummer.
Reisen i« unbesetzte» Deutschland. Rach einer der Koblen»zer Zeitung bekannt gewordenen Verfügung gelten die vondeutschen und französischen Behörden des besetzten Rheingebie-tes gemeinsam ausgestellten und nur für dieses Gebiet gelten¬den Personalausweise vor der deutschen Postverwaltung nichtals vollgültiger Ausweis , auf den bin Postsendungen auSge-händjgt werden dürfen . . ES empfiehlt sich daher sür Reisenvom besetzten ins unbesetzte Gebiet, sich mit Ausweispapierenzu versehen.
S »«»ta,A »nzerte i« Stadtgarte « . Sonntag . 10. Juli ,spielt im Stadgarten der Karlsruher Musikverein das üblichePromenadekonzert (vorm. 11—12 Uhr) und das Nachmittags-konzert (von H4—VÜ7 Uhr), letzteres mit verstärkter Kapelle.Für das Nachmittagskonzert hat der Dirigent der Kapelle, HerrEugen Leonhardt, ein abwechslungsreiches Programm zusam¬mengestellt. Besonders hervorgehoben werden „Die flottenTrompeter ", Solo jfüi 2 Trompeten von Kling, „Ave Maria "

von Schubert , „Erinnerung an Schubert ", Fantasie v . Berte ,ferner Stücke a . d. Oper „Lohengrin " von Wagner . Barver¬kauf von Erntrrttskarten beim Verkehrsverein und an denSchalterkaffen des Stadtgartens . Bei ungünstigem Wetter fin »det die Veranstaltung im großen Festhallesaal statt.
Der Gesaugverei« Badeuta veranstaltet am Sonntag eineFamilieuuntertzaltuug im „Kühlen Krug" mit Kinderaufsüh-

rungen , Musik, Gesang und nachfolgendem Tanz . Die Ver¬
anstaltung findet bei jeder Witterung statt .

Der Beirrtheimer Fußballvereiu veranstaltet am nächstenSonntag von nachmittags 4 Uhr an auf seinem Sportplatz hin¬term Hauptbahnhof ein Platzfest, verbunden mit Volksbelusti¬gungen wie Preisschießen. Glückshafen, Würfelspiel und Ball»-'- rsen. Auch für die Kinder ist für Unterhaltung gesorgt wB
Murstschnappen, Sackhopfen etc. Gleichzeitig findet umH5 Uhr ein Handballwettspiel zwischen dem Karlsruher Män¬nerturnverein und Beiertheimer Turnverein statt. Den Mit -
gliedern sowie Freunde und Gönner des Vereins sind genuß¬reiche Stunden geboten.

Zum Wettschwimmen de« Karlsruher Schwimmverriu»,daS heute abend und morgen nachmittag im Sommerbad amRheinhafen stattfindst , hat fich, wie uns gemeldet wird, einegroße Zahl Schwimmer gemeldet. Verschiedene Arien vonSchwimmen kommen zur Vorführung , scdaß jeder Besucher anbeiden Tagen auf seine Rechnung kommen wird.
v. Die Reisebequemlichkelten, die der Verkehrsverein der

hiesigen Bevölkerung durch sein neues Reisebüro, KaiserstraßeRr . 158, bietet sind noch nicht genügend bekannt, denn sonstkönnte es nicht auffallev , daß von den amllichen Eisenbahn-
Fahrkarten (3 . Klaffe), die bei ihm wie an jedem Dahnhofsschal,ter aufliegen, gerade solche für nahe Entfernungen fast nichtverlangt werden, obwohl viele Jntereffenten sicher fast täglichan seiner Auskunftstelle Vorbeigehen , ohne sich die Karten dort
mitzutzsshmen . Dagegen , ist eS erfreulich, daß von den Fahr »
scheinheften seines Reisebüros (M .E.R. Fahrscheine), die nachallen Richtungen hin wunschgemäß zusammengestelll werden,mehr und mehr Gebrauch gemacht wird, zumal sie ja auch, na¬mentlich auf weitere Entfernungen , finanzielle Vorteile gegen¬über den Fahrkarten bieten.

Grosser Inventur - Ausverkauf
ln allen Abteilungen sind grosse Posten — nur Qualitätsware

mit gewaltiger Preisermässigung 5123

Standesbacbaasxige der Stadt Karlsrabe
Eheschließungen . Otto Rachmann von hier, Kaufmannhier, mit Hertha Homburger von hier. Ott» Dosenbach von Basel ,Kaufmann hier, mit Hilda Kiefer von hier. Rudolf Linder,von Hagsseld, Kazl.-Affistent in Hagsfeld, mit Elisabech Ditte «von Lörrach. Anton Bahlinger von Ulm, Kaufmann hier, « it

Hedwig Dürr von Hochstetten.
Todesfälle. Csana Faß , all 55 Jahre , Ehefrau von MosesFaß , Handelsmann . Hch. Devant, Betr .-Affistent a. D .» Ehemannalt 69 Jahre . Friederike Kunz, alt 46 Jahre , Ehefrau vonStanislaus Kunz, Schlaffer. Eugenie Balet, alt 60 Jahre , gefch.Ehefrau von Jean Balet , Diener .
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Nr . 157
_' Valuta -Bericht vom 8 . Juli

Warlkurs in der Schweiz zirka 7 .05 Eis . Auszahlung
notierte 24 .65 . ft per holl . Guwen . Schweiz notiert«
per schw . Fr . .England notierte 281 «.0 per Pfd . Stcrl .

Frankreich notierte 6.00 - U per frz. Fr . Ncuyork notierte 753/s Jt
JU Dollar.
Wetterttachrichteudicuft der Badische» Landes

»vetterwarte von» S. Juli 1S2I
Ka? Hochdruckgebiet bat sich noch verstärkt und in ganz Snd -

dcntschland Aufheitcrnung gebracht . Die Wetterlage ist be¬
ständig und ist daher am Samstag und Sonntag heiteres, trocke -

Wetter zu ' erwarten .
WaBserstamd das ßheü!»

Schusterinsel 151 , gef . 4 : Kehl 245 , gef . 6 ; Maxau 407,
gef . 4 ; Mannheim 292, gef . 3 Zentimeter .

Sie BemchMli der Bilogsliiszeuge
in LSttich

m . Lörrach , 3 . Juli . Als vor wenigen Tagen durch die
Presse die Meldung von der Absicht der Zerstörung der Balug -
flugzcuge durch die Ententckomniission ging, erschien diese Mel¬
dung zunächst so unglaubwürdig , daß niemand iiu Ernst an
die Möglichkeit der Ausübung dieses VorhäbegS glauben wollte.
Indessen ging aber das Schicksal unerbittlich seinen Weg . Be¬
reits am DonerStag erschien eine beauftrage Kommission , um
die .Anweisungen zur Zerstörung der Flugzeuge zu geben .
Aach einem Freitag cinlaufcndcn Telegramm wurde dies end¬
gütig , bestätigt. In Verfolg dieser' unabänderlichen Entschlie¬
ßung wurde am Freitag mit der Vernichtung der Apparate be¬
gonnen . Von der Hand der eigenen Flugzeugführer und Mon-
teurr, die in unendlichem Flcitze und Ausdauer monatelang an
den Maschinen gebaut .halten , sielen die schweren Hämmer
aus) die Motoren die rauhen Aexte auf die empfindlichen Trag¬
flächen, wurden die kunstsinnigen Acroplane in . Trünnner ge¬
schlagen . ^

Heber den Vorgang der Zerstörung
selbst gebt »ns von einem Augenzeugen folgende Schilderung
zu : Ass ich Kunde von dein Vorhaben erhielt, eiltd ich auf den
Flugplatz in Tumringen , um mich von ' der llnglaubwürdigkcit
der Nachricht zu überzeugen. Leider war es keine Täuschung!
Neben den Zelten vor der Flughalte standen zwei Fleugzeuge,
von denen das eine noch ganz, das andere an Rumpf und Trag¬
flächen demoliert war . Dumpfe Schläge aus der Halle ließen
auf grausige ' Arbeit schließen . Tort waren die Monteure eben
damit beschäftigt , den sechszylindrigen Motor des dritten Flug¬
zeuges auseinanderzuschlagen , mit stählernen Meißeln und
schweren Eisenhämmern wurden die feinsinnigen Raschinen-
reile durchlöchert , Kurbelgehäuse, Kühler, Zylinder, Auspuff¬
rohre lagen bald durcheinander am Boden . . Der vor kurzem
neu angekommene Ruinpf fiel der Säge zum Opfer . Ain er¬
schütterndsten wirkte das Bild der Zerstörung vor der Halle :
Herausgebrochener Motor , eingeschlagenLr Rümpf, mit Aexten
zerrissene Tragflächen . Bald mehrten sich die Zuschauer aus
der Nachbarschaft , die auf die Kunde herbeigeströmt kamen .
Kinder rißen die herabhängenden Tragflächenfetzen ab, oder
schnitten sich mit dem Taschenmesser welche heraus, andere
brachen Holzstücke heraus und steckten Jte in die «Lasche . Jedes
wollte eine Relique von den Flugzeugen mit nach Hause neh¬
men . die sie so oft . in ihrem herrlichen Flug durch die Lüste
bewunderten. ' Da kommen die Monteure herbei, heben den
Apparat in die Höhe, um ihn vornüber zu werfen, um den Mo¬
tor herauszubekommen. Der Riesenvogel stellt sich auf den
Kopf, aber er fällt nicht vornüber . Es ist, als wenn sich selbst

SmnStag, den 9. Juli 1921
' brr toie Körper gegen dm angetane SchmäD' fsträüb'cn "wollte. '
Endlich bricht der Motor heraus und krachend stürzt der Schwan
auf den Boden zurück, völlig zerbrochen . Ta ergreift den Flie¬
ger Frommherz offenbar der Wunsch , noch einmal , ein letztes
Mal , mit dem noch stchenen Apparat in ie Lüfte aufzustcigcn
und auf die Stätte des Verderbens aus den Regionen der Lüfte,
die er unzählige Male stolz durchkreuzte , niedcrzuschaucn. Ent¬
schlossen steigt er mir noch zwei Kameraden in das dem Tode
geweihte, noch startfähige Flugzeug . Ein Knattern , ein Ruck ,
ein ohrenbetäubendes Sausen — und noch einmal hebt sich das
herrliche Flugzcnug D 68 in die Höhe . Aber an seinen Trag¬
flächen wehen zwei schwarze Fahnen , das Zeichen der Trauer
über das Ende unserer Flicgersache. Hunderte von Zuschauern
rufen mit bewegten Stimmen nach , dann kreist der Aeroplan
über der Stadt Lörrach, deren Einwohner die Fahrt mst schwar¬
zen Wimpeln in solch ungewohnter Stunde noch nicht zu deuten
wußten . ES war die Abschiedsfahrt Frommherz 's. In sanftem
Gleitfluge landete der Apparat direkt vor der ' Halle, dann fiel
auch es dein unentrinnbaren Schicksal zum Opfer.

Wer Zeuge dieses Trauerspiels , denn anders kann man es
nicht nennen , gewesen ist, konnte sich dcs Gcfühls nicht erweh¬
ren . daß hier auf Befehl eine Wahnsinnstat vollbracht wurde,
wie sie mitten im Krieg nicht scheußlicher wirken konnte :

' Nein,
noch mehr ! Ich habe manche Roheit im Kriege erlebt, die mich
abschreckte, immerhin , cs soll nicht entschuldigt werden, es war
Krieg. Rach zweieinhalbjahrcn „Frieden " aber die planmäßige
Vernichtung unschuldiger Kulturwerte bis zur völligen Unkennt¬
lichmachung ist eine Freveltat , die untilgbare schmerzliche Wun¬
den im deutschen Volke auslösen muß . Die Vernichtung auch
dieser Flugzeuge ist ein Schulbeispiel dafür , wie machtlos
Deutschland seinen Feinden ausgeliefert ist. Es fehlt nicht an
Stimmen , die aus solchen Vorfällen Kapital zugunsten reaktio¬
närer Strömungen zu schlagen suchen . . Ihnen ist zu erwidern,
daß auch damit unserem Volte nicht geholfen werden kann.
Was wir brauchen und was uns helfen kann, ist nicht neuer
Krieg und neues Elend , sondern Verständigung und Versöh¬
nung mit den Völkern selbst, die heute allerdings noch von
ihren Gewalthabern bevormundet werden, deren .Aufstieg zur
Selbsterkenntnis und - wahren . Höhe der Kultur aber ein Ergeb¬
nis naturnotwendiger , geschichtlicher Entwicklung sein wird.

Letzte Nochrrctztev
Erhöhung der Erwerbslofenunter -

stützung
Berlin , 8. Juli , Nach einem gefaßten Beschluß ist der

Reichstag der,. von der Reichsrcgierung in den Kominissionsbe-
ratungen abgegebenen Erklärung beigetretcn, eine Erhöhung der
Erwerbslosenunterstützung in Höhe von 20 Bt| 25 Prozent der
seitherigen Sätze ab 1. August vorzunehmen. In ben Bera¬
tungen des dazu eingesetzten Unterausschusses mjk der Regie¬
rung sind als künftige Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge die
folgenden Beträge vorgeschlagen worden, die durch den heutigen
Beschluß des Plenums vom 1 . August ab in Kraft treten
Werdens «

Für männliche Personen über 21 Jahre in Ortsklasse A;
12 Ji , in B : 10.75 Jl , in C : 9 .50 Jl , in E und D : 8 .25 Jl ; für
dieselben, sofern sie in dem Haushalt eines andern leben: 10,
9, 8 und 7 M. Für Personen unter 21 Jahren : 7.25, 6.50, 5 .75,
ö 'M. Für weibliche Personen über 21 Jahre: 10, 9, 8 und 7 Jl ,
sofern sie in dem Haushalt eines andern leben : 7.25, 6.50, 5.75
und B oK, unter 21 Jahren : 4 .75, 4.25, 3 .75 und 3 .25 Die
Familienzuschläge, die ein Erwerbsloser erhält , dürfen insge¬
samt das Zweifache der ihm gewährten Unterstützung, im ein¬
zelnen folgende . Sätze, nicht übersteigen: für die Ehefrau 5,
4 .50, 4 und 3 .50 Ji , für die Kinder und sonstige -unterstützungs¬
berechtigte Angehörige: 4 .25, 4, 3 .75 und 3 .50 JH. Im Durch¬
schnitt bedeuten diese Sätze eine Erhöhung der bisher bezahlten
Unterstützungen um 20 bis 25 Prozent .
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Ungültigkeitserklärung der Berliner
Stadtverordnetenwahlen

Berlin , 8. Juli . (Privattelegramm . ) ' Nach einer Aeußc -
rung des Präsidenten des Oberverwaltnngsgerichts , Staats¬
ministers a . D . Trews , ist das Urteil in Sachen der Ungültig¬
keitserklärung der Berliner Stadtverordnetenwahlen gestern
nachmittag unterzeichnet worden und der Gerichtsschreiberei zur
Ausfertigung zugegangen . Die Wahlen sind für ungültig er¬
klärt worden, weil die Wahlordnung als ungültig anzusehen
sei . Infolge der notwendigen Umarbeitung der Wahlordnung
wird mit einer längeren Verzögerung der Neuwahlen zu rech¬
nen sein.

Ein großes Waffenlager in Grotz -Berlin
entdeckt

WTB . Berlin , 8. Juli . In N e u k ö l n entdeckte die
Schutzpolizei im Keller eines Produktenhäudlers große Mengen
Munition und Waffen , darunter 750 Stielhandgranaten , 22
Maschinenpistolen, einen Sack mit Pulver , 07 Blechkisten mit
Maschinengewehrmunition , 4000 S - Patronen , 4 Sack Pistolen,
munition , 2 Kisten Pist .-Munition aller Kaliber, 55 Trommck -
magazine, 1 Kiste Schlagstifte für Artilleriegeschoffe . Die Frau
des Händlers , die allein anwesend war . wurde vorläufig festge¬
nommen. Ucber die Herkunft der Waffen - und MunitionSmen-
gen fehlt noch jede Spur .

LZriefkssten der Uedakrion
P . Sch ., Grötzingr«. In dieser Form läßt sich der Artikel

nicht veröffentlichen. Wenden Sie sich an den Reichsbund der
Kriegsbeschädigten, Karlsruhe , Schloßbezirk 10.

Willstädt. Zentralverband der Maschinisten und Heizer .
Karlsruhe , Wilhelmstraße 47, 2 ._ _

Schrrftlettung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar-
titel . Politisch« Ueberfichtund Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Sozial « Rundschau, Genos -
senschaftSbeweaung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in »Karlsruhe.

Vereinsanzeiger
lveranügnugSanzeigenfinden unter dieser Rubrik keine Aufnahme»

Karlsruhe . (Verband der Brauerei - und Mühlcnarbeiter .)
Sonntag den 10. Juli , vormittags )410 Uhr, in der „ Goldenen
Krone" Quartalsversammlung . 5127

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Tos auf den 30 .
Juli anberaumte 1 . Konzert im Schloßg.irten hsiehe Vereins-
Programm) findet am 17. Juli statt .

' Karlsruhe . (Metallarbeiterverband . Blechner und Instal¬
lateure .) Am Montag , den 11 . Juli , abends 5 Uhr , findet eine
sehr wichtige Versammlung im Lokal zur Gambrinushakle statt.
Bericht der Kommission. Um pünktliches Erscheinen ersucht

51158 Tie Brancheleitnng.
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband . Bauschlos .

ser und Schmiede ) Montag , den 11 . Juli , nachmittags 5 Uhr,
Versammlung in der Gambrinushalle . Das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder ist unbedingt notwendig. 5130

Die Brancheleitnng.

Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt ein Prospekt
über „Obermeyers Medizinal -Herba - Seise" bei , welche sich bei
Hauiausschlägen, Flechten, Pickeln , Jucken, Haarausfall u. dgl.
hervorragend bewährt hat und von ärztlichen Autoritäten warm
empfohlen wird . Reben diesen medizinischen Wirkungen ist
Herba- Seife auch als erstklassige Toilettenseife zur Erziehung
und Erhaltung zarter , weicher Haut zu empfehlen, ohne in Be¬
zug auf Geruch u . dgl . anderen Toilettenseifen nachzustehen .

Der Kampf gegen die Sercblecvtt -
krankbelfen

gehört zu den wichtigsten sozialen Aufgaben der
Gegenwart,

’ denn die Verbreitung dieser Seu -
cheit ist ins ungeheure gestiegen , sodaß die
Volksgesundheit ernstlich bedroht ist. Es sind
daher alle Maßnahmen zur erfolgreichen Be¬
kämpfung dieser Feinde dankbar zu begrüßen.
Hierbei stehen sich zwei Richtungen scharf

Müll- ».Mtemieikr-BmiiiWg
Kmisrihe AB.) ««°

« eschästsst . : Morgenftr . 51 , p .. Sprichst , tägk. 5-7 vhr
Mittwoch abend v . 8-9 Uhr Unter den Linden, Yorkstr.

Sonntag de» 1». In « , vorm . 1/210 Uhr, im
großen Saale des Kolossenm

Mitglieierversammlung.
Tagesordnung :

Geschäftsbericht des Vorstandes . Kassenbericht.
Wir ersuchen unsere Mitglieder zu dieser Ber-

wmmlung zahlreich zu erscheinen.
Litte Ausweis mitbriuge ».

Der Borst««».

Danksagung .
Allen denen , welche unserem

lieben Verstorbenendie letzte Ehre
erwiesen , unsem tiefgefühlten
Dank.

Die zahlreichenBlumenspenden»
die sichtliche Teilnahme von Ver¬
wandten, Freunden , Bekannten and
Vereinen nahmen wir als Beweise
der Liebe and Anhänglichkeit für
unseren lieben Verstorbenen mit
herzlichstem Dank gerne entgegen.

Familien
Gatfner =Lydtin .

Karlsruhe , Juli 1921. »,, ,

gegenüber, die eine behauptet , nur mit Queck¬
silber und Salvarsan sei eine Heilung der
Syphilis möglich, die andere dagegen verwirft ,
diese Behandlung energisch wegen der oft
schwerwiegenden giftigen Nebenerscheinungen
der genannten Mittel und ihrer zweifelhaften
Heilwirkung. Namhafte Aerzte wir Dr . med .
Drems , Prof . Dr . Klein, Dr . Winsch , Dr . Zie- '
gelroth und andere weisen darauf hin , daß seit
Einführung des Salvarsans die Geschlechts -

Vekannlmachung
betreffend Auflösung der Organisation Escherich

vom 24. Juni 1821.
Aufgrund des § 1 des Gesetzes zur Durchfüh¬

rung des Artikels 177/178 des Friedensvertrags
vom 22. März 1921 werden in Verfolg der An¬
nahme des Ultimatums der alliierten Regie¬
rungen vom 5. Mai 1921 hiermit die Organi¬
sationen Escherich innerhalb des Deutschen Rei¬
ches für aufgelöst erklärt .

Personen , die sich an einer der aufgelösten Or¬
ganisationen als Mitglieder beteiligen, werden
mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Festung bis zu gleicher Dauer bestraft. 1597

Berlin , den 24. Juni 1921.
Die Reichsregierung,

gez. Dr . Wirth .

krankheiten um 25 -Proz . zugeuommen haben.
Auch Dr . med . Ludwig hat zwei grundlegende
Schriften verfaßt, in welchen er ein sehr er¬
folgreiches , giftfreies Heilverfahren beschreibt :
1. Von der Syphilis , Ansteckung, Verlaus und
Heilung . 2. Warum werden so viele Tripper -
kranke nicht wirklich geheilt? Ungezählte frei¬
willige beglaubigte Anerkennungsschreiben aus
Patientenkreisen weisen dankbar auf dieses
ärztlich glänzend begutachtete Heilverfahren hin.

SiMldemIir . Berti« KsrlMe
Mittwoch, den 13 . Juli , abends 71/: Nhr»

findet im Stadt . Konzerthans (Oberer Saal ) eine

MWeder-VersWMW
statt . Tagesordnung : 5137

SleSungnahiue zur Wahlkreis- Konferenz.
Referent : Parteisekretär Genofie TrinkS .

Mitgliedsbuch ist am Eingang vorzuzeigen . Zahl¬
reichen Besuch erwartet Der Borstand .

Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis . O.Z. 101

Karlsruhe , den 6. Juli 1921.
Bezirksamt — Polizeidirektio«

Achtung! Achtung !

Zemralrat der SelriMSle!
=TK

Die neu gewählten Mitglieder deS Zentralrats
äuS den einzelnen Judustriegruppenwerden hiermit
zu einer am Dienstag , den 12 . Juli , abends
y-jS Uhr, im Saale der Restauratlon zum „Ele-
unten ", Kaiserstraße 42, stattfindenden

Färbe ZU HclUS6 Herfantmlun^Kleider , Blusen .Tücher ,
Bänder , Strümpfe .Garna .
dardinen .Spitzen u .s .w.

nur mit

Heitmann? Farben
GBesf -

bewährf
/ MZU \ Größte

Auswahl
E

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten :

Gebr.HeihnanaKöln &Riga

eingeladen.
Tagesordnung :

1. Der « nfban der Betriebsräte - Zentrale
und ihre Anfaaben .

2. Wahl de» Bouzngsrat ».
Z« dieser Versammlung find auch die Mitalieder

de» BorstandeS de» Ortsansschnfie» « arltzrnhe
de» « llg. Deutsche » « ewerkschaftsbnnde» sowie
der „Ufa" und ihre Sekretäre , wie auch die ge¬
wählten Vertreter der «rnzelue« wirtschaftlichen
Drganisatione »» und die Beteiehsoolente der
Kleinbetriehe dringend eingeladeu . 5135

Ottslmsfchutz Karlsruhe
des Mge« . Deaifchea Sewerkfchastslmndes

J . A. : W. Hof , Sekretär.

Um allen Kranken , welche noch nicht
geheilt sind , diese Schrift zugänglich
zu machen , hat sich der Verlag von F.
Kämpfer , Berlin SW . 61. Planufer 24, t.
entschlossen , 500 Broschüren gratis abzugeben .
Der Versand erfolgt im geschlossenen Brief
ohne Aufdruck . Angabe des Leidens ist notwen¬
dig . Für Versandspcsen ist eine Mark in Mar¬
ken beizufügen . Man schreibe aber sofort , da
die Auflage bald vergriffen isst 1587

Misch» MMeiier-BttlMd.
Wegen Quartalsschluß bleibt am Montag den

11 . Juli das Büro

5126
geschloffen.

Die Bereinsleitnng .

Baden - Baden.
Amerik. Weizenmehl: (Kochmehl) 500 Gramm

auf die Sondermarke 6 der Brotkarte. Preis
per Pfund 3 .50 M . Die Marken . verfallen
an : Samstag , den 16 . ds . Mts . 1595

Lebensmittelamt .

Güreidealibatiflächell -Erheblmg .
Es kommen nächster Tage durch die Organe

des städt. Forstamtes Erhebungsbogen zur Aus¬
gabe, in die die Ansaat und Haushaltsmitglie¬
der einzutragen find. Die ausgefüllten Bogen
werden drei Tage später wieder eingesammelt.
Diejenigen Erzeuger , denen ein Erhebungsbogen
nicht zugestcllt wird, sind bei Strafvermeidung
verpflichtet» dies bis spätestens 20. ds. Mts . per¬
sönlich auf Zimmer 7 anzuzrigen . , . 1584

Lebensmittelamt. *■

Städtische Schauspiele Baden-Baden ,>
Sonntag , 10. Juli 7(4 Uhr : »Der . Gwiffens -

wurm". Montag, 11 . 734 Uhr Komtesse
Guckerl . — Platzmiete 8. Dienstag, 12. 7-L
Uhr : »Der Floh im Panzechaus". Freitag ,
15, 4 )4 Uhr: «Die Meistersinger von Mrn -
berg " . Musikalische Leitung : Generalmusik¬
direktor Leo Blech , Staatsoper Berlin ,
unter Mitwirkung von Gästen. Erhöhte Preise
Samstag , 16. 7% Uhr : „Menagerie", Sonn¬
tag, 17. 8 Uhr : „Pension Schüller " . 1596

Offenbu rger Nnzeigem
Zucker-Versorgung .

ab Montag : ' ^ ’
y

Kristallzucker: 700 Gramm , Pfund 3,80
"Jt . *• ••

Kandiszucker: 50 Gramm , Pfund 4.7.5 M. ' :
gegen die Juli -Monatszuckermarke. 1591
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Sehr preiswerte

B und
Bettwaren

Metall-Bettstellen für Erwachsene ,Ia Fabrikat , von . . . . 250 Mk . an
Weisel ackierte Metall- 0. Hola

Kinderbettstellendoppelt
abklappbar von . . . . 250 Mk . an

Seegrasmatratsen von . . . 135 Mk . an
Kapok- u. Rosshaarmatratzen in Ia Spealal-

Verarbeitung .
Dsckbatten , Kissen, in la Inlett und guter

Füllung * ,*
Weisse Schränke , Kommoden, Nacht-

schränke , Wickel -Kommoden uaw.

arlsruhe
afseriff , m

nahe Post .
B

ettenhaus U

uciidani lv
Städtisches Konzerthaus .

Samstag , den 9 .Juli , 7 bis geg . 10 Uhr , M . 16.20
Neu einstudiert : Der VVgMSNÜlftl ' .

Operette in 3 Aufzügen von Bl. Zeller

Sonntag , den 10. Juli 1188
nachm . 2*/i—&' /s A 6 701 abends Sllr ?ß 'h -A . 19.20
Der Graf iron Luxtmtiurg | DirVog etilandrer.

I

Seifenpulver
gibt doch die schönste

Waschej
l 4 Pf.-Raket ^ 2 . »

MB**TBu.Bft *
rölL JL SCHMALZ . iPIUCHSAL . Bed * .l6M a

HWePreisc
fit« « leide», Uniformen,« üfche» Schuhe, * e*.
piche, Sardinen « . re.

«̂ SeUxeltad
Lclefon 8880 mi

Dfftnweluftr . 88 , 2. St .

MasUrvefeln Kteplsfuhe (verstärktes Orchester )Blatplttt 1.20 Mk . (Jahreskarten ), 2.20 Mk . (Sonstige ),Kinder je die Hälfte . KapteBvoPvephauit Verkehrs¬
verein und Schalterkassen des Stadtgartens . — Bet
schlechtem Wetter Pesthalle . 1584

.Mner Hvs
"Mlsriihe

Ecke ZSHrittger - und Aasanenstraste »: Telefon 84 «

der neurenovierten Lokalitäten
Samstag abend 7 Uhr

MSchW-PlallkU
Besonders eingerichtet« Vereins- und Gesellschaftszimmer

Der Besitzer : Emil Späth
Al«

Saison - Ausverkauf
Mllllllllilllllllllllllllllllllllllll■ ■ llllllllllHllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

bringt in allen Abteilungen

Gelegenheitsposten
| Herren-, Jinglings - und Knaben- Kleidung 1

zu staunend billigen Preisen ""
|

N
. Breitbarth

KaltetiiraMe Bckc Herrenttrane

Hdlett
de» Bfftnti

Kersteigerung

nnnndringliche
Güte «,darunter 1 Damen-
fahrrud ohne Gummi.
Metzgerciartikel (Fleisch -
haken, Wursttrichter , 36

t gebraucht« Gattersägen ,
( Pflugscharen , «in eisern«»
j Bezlnfaß amDlenrtag de«
i 12. Juli , vormittags 8 Uhr
: beginnend in dem Bcr -
steigerungSraum Karl »
ruhe Hauhttahuhof (Ein

! gang Maraubahnhvf ) . Die
, visonber » genannten G».

aenstäude werde» von
IO Uhr dormittag » an' ausgcbotcn . 1570

Karlsruhe , 8. Juli 1921 .
Materialamt d .Sij

Generaldlrektion .

EWirtlchafte Ueberaahm %
Allen Freunden und Bekannten zur |

Nachricht , dass ich die Wirtschalt

Zum neuen Saalbau
I in mohlburg , Bachsfr . 69 , käuflloh I
erworben undzum Betrieb Übernommen
habe. Ich werde stete bemüht sein,

| meine Gäste aufs beete su bedienen. |

Samstag : Schlachtfest.
Emil Lanfli zum Saalbau. j

Warmwaffer .
Aquarium 32/52

m . eis. Tisch und ein
Frsschhüuschrn , alle »
sehr gut erhalten , bill .
»u verkaufen , ttzper-
lingSgasse 4. Rüppurr .
8—7 abends .

Wilderversteigere
« m Mittwoch , de« 18 .

Juli 1881 , vormittag »
vo « 8 Nhr »« , findet
>m BersteigerungSlokal de»
Lethyausi» , Schwanen »
straße 6 . 2. Stock , die
öffentliche Brrstrige -
rinig der versaNene «
Pfünde « Rr . Sl 181
bis mit Nr . 88 » ck« gegen
Barzahlung statt . — Das
BersteigerungSlokal wird
eine halbe Stunde vor
Bekstelgerungsbeqinn qe«
öffnet. 1514

Die Kaffe bleibt am
Bersteigerungßtag « . ge¬
schloffen .

Karlsruhe,21 .Iuni 1921 .
Stüdt . Pfaudlrihkaffr .

» Ar Klei « » Kinder « m

nt Uhren Sold ^
und SUdmvaren

unter Garantie bei « R

Earl Aepfel, Uhrmacher , Rorgenstr. 12.
Repuraturen

GelcMfts Empfehlnng
Hem verehrten Publikum eur Kennt
nis , daß ich am San . «tag . de « 8 - Juli

ZährlngcratPHße 70 eine

Metzgerei und Wnrstlnrei
eröffne , loh werde bestrebt sein , stets
zu aller Zufriedenheit zu beaiehen

und bitte um g6fl . Zuspruch . 5130

Franz Schneider .

Obermeyer 'S Dudtzinal- dring, «ü em«
• 0

Mt Wund » .
I - » rlchlen .
Flenid. Zur« achbebdlg.

tefon». ,« tintf . Su Hab. in all. lür- ch. » rog. m Kars.

U
Kofferfabrik

Eduard Müller i
Waldstr. 45 Karlsruh« i.B. lei . 2165
Damenhandtnsch«* — llesuchät*sch«n
Geldschetntasehen — Brie flascheh .

Große Auswahl . Billige Preise .
Reltekoffer ans Be der tmd Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

S

Kraoeiiwciierei schorpp
wäscht und hagelt in alt
bekannter Ausführung . ** *

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

Raftatte r An zeigen .
rebensmittel . Verteilung

für die Zeit vom 8. bis 11. Juki 1921
Ab Montag , 11 . Juli , wird verkauft :

1 . Amerikanische » Äochmehl : Köpftest 04 Pfd .
(760 Gramm ) gegen Abgabe der Fett «
karte Nr . 2. Preis da» Pfund 3 .60

L. SSpr,z . Weizenmehl ! Kopfteil 1 Pfund (500
Gramm ) gegen Abgabe der Fettkarte
Nr . 3 . Preis das Pfund 2.--- A .

Brotausweisnummern 1—2000 erhal¬
ten das Mehl bei Fri . Walter , BrotauS -
weiSttummern 2001 bis Schluß bei PH.
Klumpp .

8. Maismehl SV Proz . r Bon Montag , 1 . ds .
bis Samstag , 16. ds ., wird auf unserem .
Lager , Jndustriestrnße 4 , und von Man -'
tag , 18. - bis Samstag , 23. ds . Mts . auf
dem Läget dck Firma Jonas FrtedMaNn ,
Dreherstraße 10, an Tierhalter priina
Maismehl zum Preise don 140.— A für
den Zentner abgegeben . Sackmatertal ist
mitzubringen .

4. Obstwein : Die Obstweinausgabe wird fort¬
gesetzt und zwar wird Obstweth auch nach
auswärts abgegeben . Die Ausgabe er¬
folgt jeweils Mittwoch in der Brauerei
Franz nach vorausgegangener Bezahlung
auf Zimmer 18 des Rathauses .

5. Die Abgabe vsn Zulagen nutzer Brot und
Milch an werdende und stillende Mütter
wird aufgehoben . — Bescheinigungen für
Brot - und Mtlchzulagen an werdende
Mütter werden m der Säuglingsfür -
sorge ( Pagodenburg üusgegeben und
zwar jeweils in der ersten Beratung ^
stunde des betreffenden Monats . —
Diese Ausgabe erfolgt erstmals am 19
Juli ds . IS .

Rastatt , den 8. Juli 1921. 1589
Kommunalverband Rastatt -Tkadt .

Sauglingsfürforge .
Die Beratungsstunden für Säuglinge finden

an den nachaenannten Tagen jeweils von 2—4
Uhr nachmittags und die Sprechstunden für
Kinder von 2—4 Jahre » daran anschließend
von tz—5 Uhr jeweils in der Pagodenburg hier
statt .

Mittwoch , 18. und 27. Juli ,
Mittwoch , 10. und 24. August ,
Mittwoch , 7. und 21. September ,
Mittwoch , v. und 19 . Oktober ,
Mitiwüch , 2., 18. und 30. Novembex ,

■
Mittwoch , 14. Dezember .
Liefe Tage find auch an der Pagodenburg

angeschlagen .
Sine weiter « BekünntittachuNg dieser Bera¬

tungsstunden findet nicht statt . 1590
Rastatt , den S. Juli 1921

Das Bürgermeisteramt.
Renner , Zoller .

mt
Prima , neue Jutefücke,
1 ' /. und 2 Zentner
fastend , mit blauen
Streifen , für Mehl und
Getreide , wie auch
verschiedene Sorten
gebrauchter eilt
stad stet» zu haben bei

H . Leiner ,
Sack - Großhandlung ,

« chützonstratze ««
Telefon 3828 »«

Bttliaste Bezugsquelle
für Wieder - Perkünfer

FlnasiSrma 51IH
f. ticht . Bertr . a. neben-
berust. Prvsp .kostenl . Rück-
Porto erb . Schließfach 14.

Charlottcnburg 4.

[Betrlebsrate-
o Schule ! o

Schriftliche Lehrkurse
in praktischer Anord¬
nung . Gleichseitig
Nachschlage - und Aus -
kunftswerk . Keine be -
sonderen Vorkennt¬
nisse erforderlich . Ver¬
langen Sie ausführ¬
lichen Prospekt von
Partei - Buchhandlung
Karlsruhe , Adlerstr . lc

liefert
Snchdrnckerei Ge- LL ie .

Seite 8

Besonders preiswert !
'
jSchlafzimmer

Eiehe imit.
bestehend aus :

1 grosser Schrank
2 törig , 180 cm breit

2 Bettstellen
2 Nachttische mit mar¬

morierter Platte
1 Waschkommode mit

Spiegel -Aufsatz und
marmorierter Platte

zusammen Alk. 1875, .

Schlafzimmer
echt Eiche

bestehend ana:
1 Spiegelsehtank

130 cm breit i
2 Bettstellen
2 Nachttische

mit echtem Marmor
1 Waschkommode

mit echtem Marmor
1 Bpiegölaufsatz
2 Patentröste
2 Rohrstühle
1 Handtuchhalter
zusammen (Bk . 4275 .

Dasselbe Zimmer mit
Steilig. Spiegeliohraak
180 cm breit */i für
Wäsche ,

*/s för Kleider
Mk . 4975 .-

Karlsruhe Tel . 5068
Veilchenstr . 20 6128

n gras Mähet en detalL

Bruchsalev Auzeigeu .
Ab Montag , den 11 . Juli d§ . Js . werden '

bei nachstehend aufgefuhrten Kohlcnhand »
lungen auf die Monatskarten I n ii . Ad.
schnitt 1 für Küchen und Zimmttbrand Brenn¬
material abgegeben :

Bei I . Brchtold
Sn die Kunden Son Nr . 301 bis Rt . 630 je
ein Zentner Brikett und ein Zentner Nust-
kohlen.

Bei Hambfch «. Becker
an die Äündsn Von Rr . 401 bis Rr . 794 je
zivci Zentner Brikett .

Bei Straff « u . Fcdcrbufch
a« die Kunden von Rr . 1 bis Rr . 316 je zwei
Zentner Brikett .

» el Y. Nnhn
an die, Kunden von Nr . 1 bis Nr . 288 je
zwei Zentner Brikett .

Bei I . Hemberger
an die Kunden von Nr . 261 vis Nr . 705 je
ein Zefistter Brikett und ein Zetitner Nuß¬
kohlen. 159s

Bei I . Lchwantnger
Cm . die Kunden von Rr . 215 bis Rr . 430 je
ein Zentner Brikett mid ein Zenlnrt Nuß¬
kohlen.

DaS Brennmaterial mutz bis zum 16. Juli
abgeholt fein , andernfalls dasselbe Sn weiters
Kunden abgegeben wird . Auf Wunsch wild
daS , Brennmaterial den Kunden durch Li»
Kohlenhandlungen zugeführt .

D »e Belieferung der Kunden der früheren
Kohlenhandlung dün s . Kahn erfolgt durch Li«
Kohlerchandluntz - Straffer u . Federbufch . Fer¬
ner geben wir bekannt , daß Ansprüche aus
bestimmte Rohlensorten nicht gestellt » erden
können . 0a stehen uns zur Zeit fast nu <
Braunkohlenbrikett zur Verfügung und da
Aussicht aus

'
Besserung nicht besteht, empfiehlt

cs sich den Hausbranbbedükf in der Hauptfach «
mit Braunkohlenbrikett zu decken .

~

Bruchsal , den 9 . Juli 1021.
1

Ortskehlenstell , Bruchsal . ' ' - '1

Feldfrevel bete.
Wegen Entwendung von Feldfrüchten wur4

den zur Anzeige gebracht und bestraft :
Jaktzb Hailser , Bahnarbeiter hier , Pfeiler -

aafss 15, mit 20 «K. Anton Tchühlh , Arbeiter
Mer, » irchgaffe IS . nit 30 A . August SWhltz
Arbeiter , Kirchgaffe 12 Mtt 30 A . August
Lautenschläger , Arbeiter hier , Rohrbach -Kalte
werk mit 30 A . Josef Herling , Arbeiter hier,
Äegelstr . 13 mit M Jf . Anton - Engster , Ar¬
beiter hier , Huttenstr . 40 mit 20 M , Heinrich
$ Utger , Arbeiter hier , Durlacherstr . 163 fflti
20 A . Wilhelm Bacher , Arbeiter in Forst mit
20 A . EManuel Böser , Arbeiter in Forst mit
20 A . Oskar - Kritzrt , Täglöhnrr in Forst ,
m t 20 M . 1Ö02

Die Strafen sind rechtskräftig . #
Bruchsal , den 8. Juli 1921 . ?s

Da » Bürgermeisteramt . -
Dr . Meister . , Voll

Unsere Lerer «na rererlnne«
-

werden gebeten, - ei ihre»
Einkäufen in erster Linie
sich auf dis Inserate

unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

iMttüien MliM
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j to merk '*J)ir endlich , liebe Waus,
1 Zun Waschtag musstJertil ins Haus !

Perm erstens wSadü es wundervoll , xweitem schont und erhalt
cs die Vttodie. und drttiens spart es Arbeit Seife und Kohlen.

PERSIL
ftSHge Wasdunftld ! Obere

OriSlnnl-Podronfc niemals loac.

A1UUII « Herstelluri HENKEL & CIE., DÜSSELDORF .

W das beste selbsttätige Waschmittel ! Oberen erhSHHdi nur hi
Ortglnnl-Pedronjt niemals loac.

Mnion -Tfieafer
niiiniiiiiiiiiiiitiiiiiiifciiiiiiiifiiiHimiiittiiiiiuiiiiiiiiiiiHiuusHiiiiHHiiiiiiiuiiiiii
Das bisher YOD Üvk Z6DSUf V8Tb0t8D6 Filmwerk

Zwangsliebe im Freistaat .
5SSS Die Hoalallslcrann van tlfbe und Ehe . SSŜ S

Ausserdem:
Der unsichtbare Dieb .

Sechs Kapitel aus dem Tagebuche des Abenteurers
Mac Wood . 6133

Verfasst und inszeniert von GernotBock - Stieber .
Tn der Hauptrolle : Alexander von Antallfy .

Vom 1.- 15 .Juli
Mein diesjähriger

SAISON -AUSVERKAUF
überbietet in Anbetracht meiner bevorstehenden
Geschäftsverlegung alles bisher Gebotene .

ü>4«i Zum Verkauf kommen große Posten
Rips-, Govercoat-, Alpaka-, Seiden- und Gummi -Mäntel

Seidenjacken — Seidenstrickjacken
Kostüme, Röcke, Kleider, Blusen in allen Stoffarten .
Keine Ladenspesen ! _Telephon 1846 Reelle Bedienung !

Daniels Konfektionshaus
KARLSRUHE , Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe .

Geschlechtskranke
aller Art , lasst Euch rechtzeitig behandeln ,
dann ist Heilung möglich , auch in veralteten
Fällen . Leiden angeben . Ausführliche Aus¬
kunft umsonst . Rückporto bellegen . Dr . med .
Dnmmanns Heilanstalten , Berlin , Pots -
damerstr . 128 B, Zweiganstalt für Behand¬
lung (nicht Auskunft ) Stnttgart -Cnnnatadt ,
AeussereMoltkestr . 81 , 9-11 , 3-6, Sonntags 10-12 .

Saison -

Ausverkauf
Schluß :

Donnerstag , den 14. Jnll .

Während dieser Zelt
in allen Artikeln

5134

Job . Hertenstein
Inh. : Pr . Kucb Herrenstr . 25
Mannfaktnrwaren , Auslteuer -Artikel
Herren - and Knaben - Konfektion.

färben !
Empfehle

Celfarben \ in allen
fSafterfat &ett ’ Tönen
Leinöl , Lacke , Terpen -

tiuöl , Fntzbodenlack ,
StahlfpSne , Kußbodeu -
öl Ia , Brouce « u. Efeu «
lack , BuntglaSpapier ,
Bohnerwachs , Möbel -

Politur ,

Taveten
« elluloid-TÜrschoner .

Sefikgelringe , Pinsel «.
Ltrrichbürsten.

MMKeRMäRH
Oele, Farben, Lacke

Bruchsal
Tnrlacherftr . 14 und 18 ,

Telef. 70. 4802

I >leelcar - A
.
nleike

.

350 Millionen Mark
5% ige mündelsichere Teilschuldverschreibungen der

Neckar -Aktiengesellschaft
unter Garantie des Reichs sowie der Länder Württemberg , Baden und Hessen

mit dem Recht auf hypothekarische Sicherstellung
auf den zu erstellenden Kraftwerken

Am 1. Juni 1921 ist unter Mitwirkung des Reichs sowie der Länder Württemberg , Baden und Hessen
der GeseUschaftsvertrag der Neckar -Aktiengesellschaft festgesteUt worden . Gegenstand des Unternehmens ,
das seinen Sitz in Stuttgart hat , ist der Ausbau des Neckars von Mannheim bis Plochingen (oberhalb
Stuttgarts ) als Teil der Neckar -Donaü -Großschiffahrtsstraße , sowie der Ausbau und Betrieb von Wasser¬
kraftwerken an der Neckarwasserstraße . Das Aktienkapital von 300 Millionen Mark ist gezeichnet worden
vom Reich , den Ländern Württemberg , Baden und Hessen , sonstigen öffentlichen Körperschaften sowie
namhaften süddeutschen Industrie - und Handelsfirmen ; es haben sich dabei ferner beteiligt die Allge¬
meine Elektrizitäts -Gesellschaft , die Siemens - Schuckertwerke , die .Bergmann - Elektrizitätswerke , die
Brown , Boveri & Cie . A G und eine Anzahl von führenden deutschen Banken .

Durch -das Unternehmen wird ein in das Herz von Südwestdeutschland führender Großschiffahrts¬
weg von 200 km Länge geschaffen , der die Grundlage für eine Verbindung von Rhein , Neckar und Donau
und damit von Westeuropa mit den Donauländern bildet . Der Ausbau der Wasserkräfte durch Erstehung
von 26 Kraftwerken wird nach den Gutachten der Sachverständigen etwa 100000 Pferdestärken ergeben ,
aus denen sich an -elektrischer Energie Jährlich 300—400 Millionen Kilowattstunden gewinnen lassen .
Das Bauprogramm sieht die Herstellung der gesamten Anlagen und zwar sowohl der Schiffahrtsstraße
als der Kraftwerke innerhalb eines Zeitraums von etwa 12 Jahren vor .

Zur Beschaffung derMittel für die Durchführung des erstenTeüs des Bauprogramms gibtdieGesellschaft

350 Millionen Mark 5°/0ige auf den Inhaber lautende Teilschuldverschreibungen
ln Stücken über M . 20000 .—, M. 10000 — , Bf. 5000 .—, Bf . 1000 — und BI. 500 .—

aus .
Die Tilgung der Schuldverschreibungen erfolgt zum Nennwert vom Jahr 1927 ab im Weg -der Aus¬

losung innerhalb 37 Jahren , vorbehaltlich früherer nicht vor 1927 beginnender außerordentlicher Rückzahlung .
Die Zinsen werden halbjährlich Je auf 1 . Februar und 1 . August bezahlt . Die Verzinsung beginnt

am 1 . August 1921 .
*

Für die .Teilschuldverschreibungen haftet das gesamta Vermögen der Neckar -Aktiengesellschaft .
Außerdem werden die Teilschuldverschreibungen durch Eintragung einer Slchernngshypothek mit
erstem Rang anf sämtliche Kraftwerke , welche die Gesellschaft erstellen wird , jeweils nach Ausbau
des einzelnen Works sichergestellt werden . Endlich hat das Beleb sowie - die Länder Württemberg ,
Baden nnd Hessen fttr die Tellschnldverschrelbnngen nnd iwar sowohl für das Kapital wie für die
Zinsen die Garantie übernommen . Die Schuldverschreibungen sind sonach im ganzen Deutschen
Reich zur Anlegung von Mündelgeld geeignet .

Die Gesellschaft darf später ausgegebenen Teüschuldverschreibungen keine besseren Rechte ein¬
räumen ; es ist höchstens eine GleichsteUung solcher Schuldverschreibungen mit den jetzt ausgegebenen
gestattet , wobei eine Ausdehnung der Sicherungshypothek mit gleichem Rang auf später ausgegebene
Teüschuldverschreibungen Vorbehalten bleibt .

Die Einführung an den Börsen in Berlin , Frankfurt , Mannheim und Stuttgart ist in Aussicht
genommen . . . . . - .

Die Teilschuldverschreibungen , die demnach als ein ausgezeichnetes Änlagepapier betrachtet
werden können , werden hiemit zur

Zeichnung
unter folgenden Bedingungen aufgelegt :

1. Zeichnungen können erfolgen vom 11 . Jnll bis 15 . September 1021 bei den Unterzeichneten
Stellen und deren sämtlichen Niederlassungen , ferner durch Vermittlung sonstiger Banken und
Bankiers und der Sparkassen .

Früherer Zeichnungsschluß blgjbt Vorbehalten , ebenso eine entsprechende Erhöhung des
auszugebenden Betrags der Teüschuldverschreibungen für den Fall , daß die Zeichnungen
den aufgelegten Betrag übersteigen .

2. Der Zeichnungspreis beträgt 09 % zuzüglich Schlußnotenstempel Unter Verrechnung von
5 % Stückzinsen .

3 . Die Zahlung des Zeichnungspreises ist in Einem Betrag in der Zeit zwischen dem 11 . Jnll
nnd dem 30 . September 1021 zu leisten .

• 4 . Die Zuteilung findet baldmöglichst nach Zeichnungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung bereits
bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . Die Stücke werden mit möglichster Beschleunigung
iertiggestellt .

Ausführliche Prospekte Änd bei den Zeichnungsstellen erhältlich .
Stuttgart , Ulm , Mannheim , Darmstadt , Berlin , im Juni 1921 .

Württembergtsche Vereinsbank
Die Mitglieder der Vereinigung Wärtt . Banken

nnd Bankiers
Die Mitglieder des Verbunds Wärtt . Bankiers
Wärtt . Sparkassen -Glroverband
Landwirtschaftliche Genossenschafts -

Zentralkasse
Zentmlkasse wärtt . Genossenschaften
Badische Girozentrale
Rheinische Creditbank
Süddeutsche Dlseonto Gesellschaft .
Hessische Girozentrale

Bank für Handel and Industrie
Berliner Handels -Gesellschaft
Commerz - and Prlvnt -Bank A.-G.
Deutsche Bank
Dlrectlon der Dlsconto -GeseUschaft
Dresdener Bank
Hardy & Co . G. in . b . H.
Mendelssohn & Co .
Mitteldeutsche Creditbank
Natlonalbank für Deutschland .

1585

Drilch-
Anziige

und

feldgraue Hafen
in allen Größen offeriert

billigst 6093

Weintraubs
An» n. BertanfSgefchSft
Kronenstr . 52» Tel . 3747 .

iiiiiiminiiiiiiimiiiiiHiiiiiiitiiiiiiimitiiiniiiiiiimHiimiiTiimtiiii

Ile Me» Schmerze«
bei offene« Beine « und schiverheilende «
Wunden verlieren fich schnell beim
Gebrauch von
Dr . Göttiq 's Varieol <ges. gesch .) ,

, Aerztlich empfohlen. Heilung ohne jede
schädliche Nebenwirkung. Erhältlich in
Büchse« ä SRI. 16.— in den Apotheken ,
wo nicht, weist die Pharmaeentiea
8 . m. b. H. in Lörrach (Baden) Be¬
zugsquellen nach .

Gebrauchte MSbel
aller Art : Betten , Feder¬
betten , Vertikos , Schränke ,
Tische , Stühle , Waschkom¬
moden , Kommoden, Wasch -
u .Nachttische,PoIstermöbeI
Küchenschränkesowie sonst.
Möbel re. verkauft preisw .
Möbelhandlg . Gutmann

Rudoifstraße 12. 4
Gebrauchte Möbel we

den fortwährend angekaust Bade -Anziige
aus eigens

Möbel
Haus

Austeilung : EckeKaiser¬
in Dooglasstr. (Hauptpost)

MUS
für

Einzel-Möbel und
Zimmer - Einrichtungen
Besichtigen Sie

unsere Ausstellung und
urteilen Sie .

1 luptgeicUlt : Philippstr . 19 |
Gebrüder

HAPAG
. :"A

REISEN OBERSEE
nach Nord -, Zentral - u. Süd¬
amerika , Ostafrika , Ostasien
usw .i Dbor deutsch « u . ausländische Häfen

» NMwto Abfahrten von
HamburgNew York

Dampfer „Mount Clay “ . . . 14 . Jnll 25. Aug .
Dampfer „Mount Caroll “ . . 21 . Jnll 8. Sept .
Dampfer „Mount Clinton * . 28 . Jnll 22 . 8ept »
MShore AnsknMt ortolft die übt . Pomo nomrorkahr dor
Hamburg -Amerika Unie , Hamburg
und deren Vertreter in Karlsruhe : Südd . Disconto -Ges. A .-G. ,

Drpoeltenkaase Markt (Hotel Grosse).

hierzu
Ma-

- halt¬
bar — wenig Was¬

seraufsaugung
Herren :

Mk . 01 .-, 20 -, 22.
Damen :

Mk . 88 .-, 30 . -, 26 .50
Mädchen —Knaben

25 23 .
Badehosen

rot 11 .50 0 .50
Gammi-Badebauben

34 .— und 28 .50
Badeschuhe

schwarz . Paar 30 .-

Stück 155 .-

Sporthaus

Karlsruhe
Kaiserstr . 185 .



^
i .. .
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Preise auf das äusserste herabgesetzt !
In alBen Abteilungen meines Hauses liegen bedeutend hepabgezeiohnet « Waren ' aus.Je früher man einkauft , desto grössere Vorteile und Auswahl wird man antreffen .

Herren -Artllcel
Einsatzhemd mit Ia. Piqu6 -Einsatz Greue 5 36 90
Trikot -Oberhemd mit Zephier -Einiatz,Doppelmanichetten und 1 Kragen . 87 00
Ia» Bielefelder färb . Oberhemd

mit Faltenbruet , Doppelmanschetten und n _ nn2 passenden Kragen . 95 ®®
Ein Posten Herren -Nachthemdcn 72 00
Farbige Herren - Garnituren

Jacke und Hose . - . 80 " ®

Herren -Macco-Hemden . . . 45.00 36 00
Jacken . . 30.00 28 00
Hosen . . 28 "
Weisse Schillerhemden 64.00 ss .oo B4 °°
Schiller Serviteurs weise Piqn« . . . . IO50
Sportkragen Pique . . 390
Restposten Stehkragen mit Kiappchen 4 90
Stehumlegekragen . 8 70
Sportstutzen . , . . . . . 26.50 17 00
Selbstbinder dr. Form 13.9011 .90 10.90 6 80

Einige Beispiele
Korsetts

Restposten
besonders preiswert . . . zu Mk . 39 .00 und 28 "

Elegant , hellb 'rbig, broschiert und hellblau mit amt %nStrumpfhaltern . Stück ’ A f w
Prima damasiert , moderne Form . . . . . Stack 74 ®®

Weiße HUftenhalter
mit 2 Strumpfbändern . Stück 15 ®®

Weiße HUftenhalter
mit 4 Strumpfbändern . . Stück 24 "

Klnder - Lelbchen
grau Leinen, In allen Grössen . . . . . Stück 8 "

Damen -WSsche
Weiße Unterröcke . . 36 50
Weiße Prinzessröcke . 74.- ss . - 58 ®®
Damen -Taghemden . . 34.50 25.50 24 "
Untertaillen . 21 .50 14.B0 | | 40

Neuauogelogt gr. Post. Ia Stiokaiusien
in allen Breiten und Klöppelapitzan (Ma¬
schinen- n . Handarbeit) für Leib- u. Bettwäsche

Billige Kurzwaren
Nähnadeln . . per Brief 55 H
Sicherheitsnadeln . per Dutzend 45 ^
Armblätter mit Naturgummieralage per Paar' Mk. 2 "

Lelnenzwlrir schwarz und weiss . . per Stern 38 H '
DrUCkknÖpfe rostfrei . per Dutzend 45 H
Schuhnestei Wr Halbeohube . . per Paar Mk. | 66

schwarz und 100 cm lang . . . per Paar 80 H
braun Maoco 120 lang . . . per Paar 70 H

Strickwolle schwarz, gr au u. uaturfarb. V» Ptd . 3"

Damen -Strflmpfe
in nur erstklassigen Qualitäten

Saris 1 Serie U
|

Serie III Serie h,V Serie V Serie VI
per P»*r per Paar ; per Paar per Paar per Paar per Paar

040 Q40 IQ 90 12" | 450 16"
Klnder -Strümpfe V» gestrickt, schwarz weiss und

braun , mein iangbewährter Koklamestrumpf
Ir. 1 2 8 4 5 fl 7 8 3 10 11
fiufliogdo 1Q40 u *0 12 *0 1Z40 1440 1540 | 04Ö 1746

Karlsruhe
Kaiserstr. 143. Paul Burchard Durlach

Haoptstr. 36 a.

- ^ 6 /I Tanten sie •
. Preiswert mm» fermschS » ^

gegen Barzahlung oder
, erleichtette Zuhlungsbedlnausa
! Sei der gemeinnützigen HauHratgesellschaft!
I Ladisehsr Sauhund o.m.b.u. j

SerlSruhe , »arl-Friedrichstraße 22
(EckliauS Rondellplatz), Fernfpr. 5157.ILügl . geöffnet: dorm. 8—12, nachm. 2—8 Uhr.

Var Erbolungibeim in IRarxxetl
wird für fchulentlaffene Mädchen und Francs
am IS . August ds . IS . eröffnet. Verpflegung^ '
fatz 18.— M täglich (4 Mahlzeiten , keine Neben
auSgaben) . Anmeldungen alsbald nach Garten
stratze 49, Karlsruhe . S12l

Badischer Frauenverein .

Saison - Ausverkauf.
Grosse Preisermäsolgung!

1 Posten 150 cm breite weiss Reinleinen
per Meter Mk . *0.— .

1 Posten 160 cm breite weiss Reinleinen
per Meter Mk . 48 .—.

1 Posten Rettbwrchent per Meter Mk . 80 . — .
Grosses Leger

in welsscn Crelon , llnmttflchern . weleeen
and bordeaux Bett -Damasten , Schlaf¬

decken .

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , eine Treppe hoch

Eingang Kreuzstrasse . . 5044

\y \

.UHSNilll
Koohtöpfe

in großer Auswahl
asr Qnalittttnwane

stets su den
billlgltenTaoespreisen
BBraberger,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi.

^ nrniiimtiiiiiuiitiiiiiMtiiitiHiimiiiiiimiimniminimnrntr Wohne Vorholzstr . 91.
Dr. med. Ed . Schmitt3 prakt Arat na i1 (Behandlüng von Beinleiden ) i5 Telephon 2274 , Spreche tnnden 2—6. E

1
Straßenbahnhalteet Neue Bahnbofstr .

UHiniiiiHiiwiiiiHinmiiiiiimimimiiiiiiiiiiiHimiiiminii

Waussen Brat
vertilgt reelles Kammerjäger Berg ’sNlcsdssL Erfolg verbindend . Kinderl
ansuw . Dankschreiben von überall — BeateZelt zur Bvutvevnloktnng . Doppelpaokff . M.7 .-Erhältlich bei : O. Fischer , Fiaeutas -Drogerie ,Karlstr . 74, R. W . Lang , Drogerie , Kaiserstr . 34 ,sonst portofrei von Hermann A, Greesel ,Berlin 247, Königgrätzerstr . 49. **♦

unseres To tal -Aus verkauf es werden die Bestbestände

zu außergewöhnlichenVerlusfprelsen
abgegeben . . .

Sie finden gute Qualitäten zu abnorm niederen Preisen

Spiegel & Wels .

Als Facharzt für Hals -, Rasen -, Ohren -
Kranke halte ich meine Sprechstunden

Waldstraße 8
täglich von 12 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr
außer Samstag nachmittag und Sonntag

Or.tned.Oscar Sitzler
Karlsruhe t-i Fernrat 4758

4993

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränke»

sind weltbekannt - * **
Rufs Heidelbeeren mit Zutat.

zu SO Liter M 21.50
, 100 , , 42 .50
. 160 „ . 68.75

Mit Süßstoff kosten die
10V Liter M. 6.— mehr.

Rof’s Konstmostansatz
mit Heidetheerzusatz

nmd « üßftrff
Flasche»zu 100 Ltr. .443^—

• » bO » « 23.—
Rof ’s Kunstmostansatz

mit » Sideldeerzusatz
ohne Süßstoff

Flaschenzu 100Ltr. 40.—
. . « » .

Raflna stlus'S | d » 4
netc Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter^ 42^0

. . 50 . . 21A0
Mt Süßstoff kosten diese

Pakete Jt 6.— mehr-
Laste, Oie sich eine vro »
schstoo über meine Spe¬

zialitäten komme «.
Siele Anerkennungen .

«MI ». MM »
Haidelbeer-Bersnnp.
-Verlagen in Karlsruhe

bet : » . Meuble Nachfol»

«e . » « « « « « . .

Sin
s-hü« r Dwtt und 3

Paar
TnMenichntze 37 - 38, bist,

ufen.zu Verlauf
« ülhest». SW,

5117
4. et r .

W4 » 0 1» ■- * >
jHEBESBSSi

Orthopädie-' ' ' '
Wir verkaufen

wegen Auflösung der Firma sofort unsere
der Neuzeit entsprechend eingerichteten

Orthopädischen Werkstätten
für Herstellung von Kunstgliedern ,
orthopädischen Schuhen usw. in
Karlornhe, Ettlingen, Mannheim,

Fniburg und Konstanz
Spezialitäten : Fonraierholz-Kunstbeln und aktiv

bewegliche Arbeitsame
Näheres durch :

Lehrbetriebe
für Industriearbeiter o.n.d.n. in ugnMation
Karlsruhe I. Bad., Kaiserstrasse 201 , II.

Liquidator : Freyss .*

t

f
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